f 


poſener Tagebl 


As 


ezugspreis: er (Polen und Danzig) 4.89 l. Polen Stadt in der 


£ 
Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 


4 21, durch Boten 4.40 21, 


Provinz in den 


Aus gabeſtellen 4 21, durch Boten 4.30 21. Unter Streif be nd in Polen und Danzig 


6 2, Deutſchland und übriges Aus land 2.50 Rm. 
öherer Gewalt, Betriebsſtörung oder 
der Zeitung oder Rückzablung des Bezugspreiſes. — Mer 

uſchriften find an die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“ Poznan, 
6275. Telegrammanſchrift: 
Poznan Nr. 200 283 (C 
mia i Wodawnictwo Bosman). Voſtſchecklonto in Deutſchland: Breslau Nr. 6184 


0.20 21. Bei 
Anſpruch auf 
daktionelle 

Swierzyniecka 6, zu richten. — 

att oſtſcheckkonto in Polen 
Druta 


achlieferung 


oznan. 


| 13. Jahrgang 


Fernſprecher 6105 


Einzelnummet 
Arbeitsniederlegung beſteht kein 


e 
oncordia Sp. Ale. 


reis: 


Einzelpreis 20 gr 


att 


A enp Anzeigenteil die adtoêfpaltene Milfimeterzeile 15 gr, im 
saeir bie ee. Mlllimete m , Deutihland und übriges Ersland 


10 bzw. 50 Goldpfennig. 
Abbeſtellung von ae nn 
das Erſcheinen der Anzeig 


4 rift ah 
nur ſchriftlich erbeten. — 8 100 
en an beſtimmten Tagen und P 

überhaupt wird keine Gewähr übernommen. — Keine 


ſchwieriger Satz 50% Aufſchlag. 


ätzen und für die 3 — 
Haftung für Fehler infolge 


* 4 e 80 N A — Ma ae 675, 6105. — Pf 
mos 0. ., Poznan, hniecka 6. Fernſprecher: Hot 
e Polen: Kognan Sr. 207 916, in Deutschland: Berlin Nr. 156 102 


Dienstag, 20. Februar 1934 


König Albert von Belgien 7 


In den Bergen bei Namur tödlich verunglückt 


Brüſſel, 19. Februar. Der geſtrige Sonntag wurd 


e für das belgische Volt ein Trauertag. Durch das ganze 


Sand lief die erſchütternde Nachricht, daß König Albert I der Belgier bei einer Bergbeſteigung in der Nähe von Namur 


zu Tode geſtürzt iſt. Der König wurde von ei 


Schädelbruch tot aufgefunden. 


»Am Sonnabend hatte der König einen Aus⸗ 
Hug in die Felſen bei Marches⸗les⸗Dames, die 
ſogenannten „Kleinen Nadeln“, gemacht, 
die einen alpinen Charakter tragen. Als der 
König bei Einbruch der Dunkelheit noch nicht 
zurückgekehrt war, wurde der Kammerdiener 
unruhig. Er ſuchte zuerſt allein und dann zus 
ſammen mit anderen Perſonen nach dem König. 
Jedoch vergeblich. Nachdem es 
10 Uhr geworden war, wurde 


eine Expedition ausgeſandt. 


` Eri um 2.02 Uhr morgens fand fie den König 
an einem Abhang, den Kopf nach unten, die 
Füße im Seil verwickelt. mit einem Schädel⸗ 
bruch auf. Seine Kleidung war nicht zer⸗ 
riſſen, aber der verletzte Kopf des Monarchen 
bot einen ſchrecklichen Anblick. 


Auf der rechten Schädelſeite Haffte ei 
eh weit alfent Kunde 


Wie das Unglück vor ſich gegangen iſt und 
unter welchen Umſtänden der König dieſen tra⸗ 
ziſchen Tod gefunden hat, wird wohl niemals 
genau zu ermitteln ſein. Wahrſcheinlich ift 
König Albert auf dem ſogenannten „Großen 
Felſen“ ausgeglitten, der, obwohl er keine 
große Höhe hat, doch beſonders ſchwierig zu 
befteigen iſt. Das Unglück iſt um jo tragiſcher, 
als der König, ein geübter Alpiniſt, der 


die ſchwierigſten Berge der Schweiz bezwungen 


hat, in einem mittleren Gebirge ums Leben 
kam, das er gut kannte und oft begangen hat. 


Die Leiche des Königs wurde in den frühen 
Morgenſtunden von dem Unglücksort nach dem 
Brüſſeler Palais von Laeken übergeführt. Die 
Königin wurde erſt am Morgen verſtändigt. 
Die Königin war völlig allein, denn der 
Thronfolger, Kronprinz Leopold, und ſeine Ge⸗ 
mahlin befanden ſich in der Schweiz, Prinz 
Karl, Graf von Flandern, der zweite Sohn, 
war in Oſtende. 


die politiſchen Folgen 


Ach der belgiſchen Verfaſſung gehen die 
königlichen Vollmachten beim Tode 
des Herrſchers an die Regierung über, bis 
der Thronfolger den feierlichen Eid geleiſtet 
hat. Die Regierung hat heute mittag einen 
Aufruf an das Land erlaſſen, in dem ſie der 
Trauer Ausdruck gibt über den „Verluſt eines 
Führers, bewährt im Frieden wie im Kriege, 
als Staatsmann wie als Soldat“. Belgien 
ſetze fetzt, jo heißt es weiter darin. feine Hoff⸗ 
nung auf den Erben der drei großen Könige. 

In Stadt und Land herrſcht tiefe Beſtür⸗ 

ung und ehrliche Trauer. Kammer und 
Senat find jofort einberufen worden und mwer: 
den noch heute zuſammentreten. Nach der Ver⸗ 
ſaffung hat die Beiſetzung binnen drei 
Tagen nach dem Tode ſtattzufinden, ſo daß vor⸗ 
ausſichtlich der Beiſetzungstag Mittwoch, 
ſpäteſtens Donnerstag, fein wird. 


König Alberts Nachfolger ſteht vor allem 
vor ſchweren innenpolitiſchen Aufgaben, ſind 
dach die weiten Gegenſätze zwiſchen Wallonen 
und Flamen innerlich in keiner Weiſe über⸗ 
wunden. Der Kronprinz von Belgien, der 
demnächſt als König Leopold III. den Eid auf 
die belgiſche Verfaſſung ablegen wird, ift noch 
ziemlich jung. Er iſt am 3. November 1901 
geboren. Im politiſchen Leben Belgiens iſt er 
bisher im Gegenſatz zu ſeinem Water, der auch 
vor der Thronbeſteigung ſich ſchon politiſch 
ſtart betätigt hatte, nicht hervorgetreten. 


König Albert I. tam am 17. Ottober 1909 


zur Regierung, nach einem ſtillen von ihm tak: 


tiſch geſchickt geführten Kampf mit feinem 


inzwiſchen 


Onkel Leopold II. und nach einer Auseinan⸗ 
derſetzung mit deſſen Kongopolitit. Der ein- 
zige Sohn König Leopolds II. war im Alter 
von zehn Jahren gejtorben. Die Thronfolge 
ging deshalb an den Bruder des Königs, 
Philipp, Graf von Flandern, über, der im 
Jahre 1905 ſtarb. Auch deſſen er er Sohn war 
bei dem Tode König Leopolds II. bereits ge⸗ 
ſtorben, ſo daß der zweite Sohn, Prinz Albert, 
die Thronfolge übernehmen mußte. 


Beileidsworte aus allen Ländern 


Der trauernden Königin ſind von allen Sei⸗ 
ten herzliche Beileidsworte zugegangen, nicht 
zuletzt von dem deutſchen Reichspräſidenten 


und der Reichsregierung, die bei ihrem eher | 


maligen Kriegsgegner gerade in letzter Zeit 


meine 


ner ausgeſchickten Rettungsexpedi tion am Fu je eines Felſens mit ſchwerem 


wiederholt den ehrlichen Willen ſpüren konnte, 
den Geift von Verſailles als den Geift der Un⸗ 
freiheit und des Haſſes zu überwinden. Das 
Auswärtige Amt, die Reichskanzlei und der 
Reichstag haben alsbald nach Bekanntwerden 
der Trauernachricht die Dienſtflaggen auf 
Halbmaſt geſetzt. 

Auch in Frankreich herrſcht aufrichtige 
Trauer. Die Flaggen wurden auf allen öffent⸗ 
lichen Gebäuden auf Halbmaſt geſetzt. Nach 
Meldungen aus London beherrſcht der traz 
giſche Tod des Königs von Belgien die allge⸗ 
Aufmerkſamkeit faſt ausſchließlich. Die 
Nachrufe der Montagsblätter ſind ausnahms⸗ 
los in ſehr herzlichem Tone gehalten. Sir 
Schn Simon widmete am Sonntag abend 
dem Andenken des Königs ehrende Worte in 


einer kurzen Rundfunkanſprache. 


Was wird mit Oeſterreich? 
drei⸗Mächte⸗Erklärung „ verzicht Dollfuß auf völkerbundbeſchwerde? 
Dreierkonferenz in Rom RT | 


Berlin, 19. Februar. Dem „Lokalanzeiger“ 
wird aus Paris gemeldet, daß die franzöſiſche 
Regierung bekanntgegeben habe, daß die Bera⸗ 
tungen zwiſchen Rom, London und Paris über 
die Demarche der öſterreichiſchen Regierung, die 
die angebliche Einmiſchung Deutſchlands in 
inneröſterteichiſche Angelegenheiten betrifft, zu 
einer vollen Uebereinſtimmung hinſichtlich der 
Notwendigkeit geführt habe, 


die Unabhängigkeit und Integrität Oeſter⸗ 
reichs im Intereſſe des Friedens aufrecht⸗ 
zuerhalten. In der amtlichen Verlautbarung 
ſteht nichts von einer Behandlung des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Konflikts vor dem 
Völlerbund. Man nimmt in hieſigen poli⸗ 
tiſchen Kreijen an, daß die öſterreichiſche Ne⸗ 
gierung nach dieſer Erklärung der drei Groh- 
mächte von der geplanten Beſchwerde beim 
Völkerbund Abſtand nehmen wird. 


Wien, 19. Februar. Der Budapeſter Mit⸗ 
arbeiter der „Wiener Neueſten Nachrichten“ be⸗ 
richtet, daß der ſchon vor längerer Zeit für 
Budapeſt angekündigte Beſuch des italieniſchen 
Staatsſekretärs Suvich nunmehr endgültig 
für die Zeit vom 21. bis 23. Februar angeſagt 
iſt. Die ungariſche Preſſe erfährt über dieſen 
Beſuch, daß es die Aufgabe Suvichs ſei, erſtens 
einmal eine Einladung Muſſolinis an den 
Miniſterpräſidenten Gömbös zu überbringen, 
ſich im Laufe des Monats März gemeinſam mit 
Dr. Dollfuß zu einer politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Dreierkonferenz in Rom 
einzufinden, wo die Frage des Donautales eine 
„konkrete“ Erörterung erfahren ſolle, und zwei⸗ 
tens mit der ungariſchen Regierung Vorbeſpre⸗ 
chungen über dieſe Konferenz zu pflegen. 


Die Drei⸗Mächte⸗Erklärung 


nicht gegen deutſchland gerichtet 


London, 19. Februar. Zu der am Wochen⸗ 
ende veröffentlichten gemeinſamen Erklärung 
Großbritanniens, Frankreichs und Italiens 
über die Unabhängigkeit Oeſterreichs bemerkt 
der diplomatiſche 1 BERNER des „Daily 
Telegraph“ Die Ertlärung erfüllt die beiz 
den unentbehrlichen Bedingungen, von denen 
die britiſche Regierung ihre Unterſtützung dan 
Erklärung über Ban 5 79 abhän⸗ 
sig gemacht hat: Sie flieht, ſoweit Groh 
titannien in Frage kommt, keine Garantie 
und kein Verſprechen militäriſchen Vorgehens 


w 
— 


ein, ſondern bezeugt nur die Bereitſchaft, durch 
Ehiflu und Rat bei der Erhaltung k Uns 
abhängigkeit Oeſterreichs mitzuhelfen. Es da 

inſolgedeſſen nicht angenommen werden, da 
í ritiſcher ang dieſe erneute Bekräf⸗ 
tigung des Intereſſes an der Aufrechterhaltung 
der öſterre 47 Unab ängt eit beſonders 
oder ausdrückli en u ſchland gas 
iſt. Die jetzige Erklärung wird, joweit Gro 

britannien in Frage kommt, niemals gegen die 
Münſche der Mehrheit des öſterreichiſchen Vol- 
kes gebraucht werden, um dort eine 
beſtimmte Regierungform aufrechtzuerhal⸗ 


ppi oder zu verbieten. l 
ich ta ifti iali 
ere tonal eile werben o 


Großbritannien würde es nur verurteilen, wenn 


ihm eine beſtimmte Regierungsform unter 
= us ländiſchem Druck auferlegt werden 
e. 


Koloman Walliſch gefangen 

Wien, 18. Februar. Heute gelang es einer 
Polizeipatrouille, den kommuniſtiſchen Schutz⸗ 
bundführer Koloman Walliſch nach langer 
ſchwieriger Verfolgung im Gebirge in der Nähe 
von Leizen feſtzunehmen. Man nimmt an, daß 
Walliſch, der Führer in den ſchweren und blu⸗ 
tigen Kämpfen in Steiermark, ſofort vor Ge 
richt geſtellt und zum Tode durch den Strang 
verurteilt wird. 


Wiener Juden kommen nach Polen 


d. Warſchau, 18. Februar. Wie Warſchauer 
Blätter melden, ſind in Lodz und Umgebung 
bereits 500 jüdiſche Flüchtlinge aus Wien ein⸗ 
getroffen. Auch aus Warſchau wird die An⸗ 
kunft Wiener jüdiſcher Flüchtlinge gemeldet. 

Gleichzeitig wird aber Warſchau durch 
Straßenkundgebungen gegen die öſterreichiſche 
Regierung beunruhigt, die von Warſchauer 
Juden organifiert wurden. Die Polizei mußte 
mehrfach gegen Demonſtranten einſchreiten und 
die Umgebung der öſterreichiſchen Geſandtſchaft 
abſperren. In den letzten Tagen wurden 
2 Perſonen, die ſich an ſolchen Demonſtratio⸗ 
nen beteiligten, verhaftet. - 


Dunamitanſchlag auf das Fernkabel Wien West 


Wien, 19. Februar. Die Polizeidirektion 
Wien hat in den e 2 Montags 
cos telegraphiſchen Bericht erhalten, daß auf 

as Fernkabel en⸗Weſt ein Dynamitanſchlag 
verübt worden iſt. Der Täter iſt unbekannt. 
Einzelheiten liegen vorläufig nicht vor. 
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Auslanddeulſchlum 
und neue Zeit 


Eine wichtige Stimme des Auslanddeutſchtums 


Im „Deutſchen Volksblatt“, dem 
Organ der deutſchen Volksgruppen in 
Jugoſlawien, finden wir eine wohl⸗ 
durchdachte Stellungnahme zu den 
großen geiſtig politiſchen Umſchichtun⸗ 
gen, wie fie fih heute in Europa voll: 
ziehen und wie ſie beſonders im 
neuen Deutſchland immer wieder Ge⸗ 
ſtalt und Ausſtrahlungskraft ge⸗ 
winnen. Das Urteil eines von drau⸗ 
ßen her urteilenden und unbeeinfluß⸗ 
ten Blattes erſcheint uns auch für 
unſere Leſer beſonders wichtig. 


Wie die Lehren der franzöſiſchen Revolution 
nicht an den Grenzen Frankreichs halt machten, 
ſondern allmählich in allen Ländern unſeres 
Erdteils Eingang fanden, am ſpäteſten im Vor⸗ 
kriegs⸗Rußland und in der Türkei, ſo iſt es 
möglich, daß auch das autoritäre Regime, das 
gegenwärtig in zwei Staaten Mitteleuropas zur 
unbeſchränkten Macht gekommen iſt, auf andere 
Länder übergreifen wird. In einem ſolchen 
Falle würde ſelbſtverſtändlich weder der italie⸗ 
niſche Faſchismus noch der deutſche National⸗ 
ſozialtsmus von anderen Völkern blindlings 
nachgeahmt werden, ſondern ſich in einer den 
beſonderen nationalen, ſozialen, kulturellen und 
ſelbſt auch klimatiſchen Umſtänden entſprechen⸗ 
den Abwandlung offenbaren, wie ja auch das 
autoritäre Syſtem ſich in den beiden Vorbildern 
trotz mancher inneren Uebereinſtimmung in vers 
ſchiedenen, zum Teil voneinander jogar grund⸗ 
ſätzlich abweichenden Erſcheinungsformen aus 
wirkt. 


Am tiefſten und nachhaltigſten ift naturgemäß 
die Beeinfluſſung in jenen Staaten, wo das 
Volk fih infolge der Gleichheit des Blutes ode: 
einer engeren Verwandtſchaft mit einer der bei: 
den autoritär regierten Nationen vom Empfin⸗ 
den einer Art Schickſalsverbundenheit ergriffen 
fühlt, und gleichſam vom Pulsſchlag eines ge⸗ 
meinſamen Lebenswillens bewegt wird. Von 
dieſem Geſichtspunkte aus iſt die Entwicklung 
in Oeſterreich als Abwehrkampf einer über: 
kommenen Form gegen die von Deutſchland aus: 
ſtrahlende neue Idee aufzufaſſen. Wir alle 
wiſſen, wie einſchneidend die Veränderungen 
find, die das autoritäre Regime auf kultureklem, 
pädagogiſchem und namentlich auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiete herbeigeführt hat: man kan 
ruhig ſagen, daß faſt kein Stein auf dem an⸗ 
deren geblieben iſt, ſo umſaſſend ſind beiſpiels⸗ 
weiſe die Reformen, die das Deutſche Reich in 
der Arbeitergeſetzgebung und in der Fürſorge 
für den Bauernſtand in Angriff genommen hat. 
Das iſt vielleicht die tiefere Arſache, weshalb 
andere Länder gegenwärtig noch in einer ge⸗ 
wiſſen abwartenden Stellung verharren. Man 
mag es Inſtinkt zur Selbstbehauptung oder 
Feſthalten an alter Erinnerung und Ueberliefe⸗ 
rung nennen, wenn andere Völker nicht ohne 
reichliche Ueberlegung die neuen Staats- und 
Wirtſchaftsformen auf das eigene Land über⸗ 
tragen: die nationalen Minderheiten und 
namentlich auch die deutſchen müſſen es doch den 
Staatsvölkern überlaſſen, darüber zu entſchei⸗ 
den, ob und was ſie von dem autoritären Ge⸗ 
dankengut für die Staatsgemeinſchaft über⸗ 
nehmen wollen und welche Form ſie hierfür als 
die geeignetſte erachten, jedenfalls ſind und füh⸗ 
len ſich die nationalen Volksgruppen in ihren 
Heimatſtaaten weder befugt noch berufen, die 
Verantwortung für die Empfehlung von Neue⸗ 
rungen auf ſich zu laden, ſolange das Mehr⸗ 
heitspolt ſelbfſt den Erſcheinungen abwartend 
gegenüberſteht. ° 


In dieſem Sinne ijt der Anteil, den die 
deutſchen Volksgruppen in Europa an den Ge⸗ 
ſchehniſſen in den deutſchen Staaten nehmen, 
gefühlsmäßiger Art: ſie wünſchten, daß die 
Neuerungen die erhofften Früchte bringen 
mögen und wiſſen ſich hierin mit den Staats⸗ 
völkern, die ja auch an einem günſtigen Ablauf 
der Entwicklung intereſſiert ſind, weil die Wie⸗ 
derheritellung der Ordnung und die Wieder- 
aufrichtung der Wirtſchaft in der Mitte Euro⸗ 
pas allen Völkern unſeres Erdteils zugute 


+ 


Nr. 40 — Seite 2 


tommen würde. Natürlich iſt dieſer Anteil bei 
den deutſchen Volksgruppen dem Grade nach 
ſtärker entwickelt, nicht nur, weil fie ih als 
lebendige Mitglieder der deutſchen Kultur⸗ 
gemeinſchaft fühlen, ſondern auch, weil ſie das 
Empfinden haben, daß jetzt, nach der Schaffung 
der deutſchen Volksgemeinſchaft im Reich, auch 
die in einem höheren Maße denn früher als 
Glieder dieſer Gemeinſchaft gewertet werden. 


Für die Auslanddeutſchen iſt die politiſche 
Partei — die Sudetendeutſchen leiſten ſich bei 
ihrer Volksſtärke ſogar den Luxus mehrerer 
Parteien, wir Deutſche in Jugoſlawien haben 
ſeinerzeit mit einer Partei unſer Auskommen 
gefunden — immer nur Mittel zum Zweck und 
niemals Selbſtzweck geweſen, und ſie erleben 
die Genugtuung, daß heute auch im Mutter⸗ 
lande die Volksgemeinſchaft höher 
eingeſchätzt wird als die Partei, die 
nunmehr eine Bewegung geworden iſt, und 
daß vor der Idee der Volksgemeinſchaft alle 
Schranken des Berufes, der Bildung, des Be⸗ 
ihes, der Weltanſchauung und des Glaubens- 
bekenntniſſes gefallen ſind. Dieſe Genugtuung 
iſt für die Auslanddeutſchen um ſo größer, als 
bei den meiſten von ihnen die Volksgemeinſchaft 
ſchon jahre⸗ und jahrzehntelang in Wirklichkeit 
beſtand, noch ehe im Reiche auch nur der Be⸗ 
griff einer ſolchen, alle Gegenſätze und Ver⸗ 
ſchiedenheiten überwindenden deengemein⸗ 
ſchaft geformt war. Wieſo in dieſer Hinſicht 
die Auslanddeutſchen dem Muttervolke gleich⸗ 
ſam mit gutem Beiſpiele vorangegangen ſind, 
ijt unſchwer zu verſtehen; die Auslanddeutſchen 
mußten und müſſen in ihrem Kampfe um die 
Erhaltung ihrer Sprache und Kultur alle ver⸗ 
fügbaren Kräfte zuſammenfaſſen und waren 
gezwungen, eine Plattform zu finden, auf der 
alles Trennende ausgeſchaltet wurde, das deut⸗ 
ſche Volt im eigenen Staate, das ſolche Sorgen 
nicht kannte, ſuchte ſeine Energien unter dem 
liberal⸗demokratiſchen Regime in mannigfachen 
Gruppierungen und Parteien zur Entfaltung 
zu bringen, einer n die, wie man 
wohl behaupten darf, oftmals mit einer Zer⸗ 
ſplitterung, ja ſelbſt Vergeudung der völkiſchen 
Kräfte gleichbedeutend war. Und doch iſt hier 
wie dort die Polksgemeinſchaft letzten Endes 
aus der gleichen Urſache entſproſſen: aus , 
Dynamik der Lebens- und Arveitsperhältnifie, 
die, von einer ſittlichen Idee getragen, unauf⸗ 
haltſam die Hemmniſſe niederbrach, die der 
Volktswerdung und einheitlichen Willensbil⸗ 
dung im Wege ſtanden. 


In dieſer Gleichläufigkeit der Entwicklung 
ijt der gefühlsmäßige Anteil der Ausland⸗ 
deutſchen am Schickſal des deutſchen Volkes im 
Reiche urſächlich begründet; verſtandesmäßig 
iſt dieſer Vorgang aber gewiß auch für andere 
Völker erfaßbar, weil dieſe das Erlebnis der 
Volksgemeinſchaft ſchon viel früher an ſich 
ſelbſt, wenn auch unter geringen Erſchütterun⸗ 
mitgemacht haben. Es it das Schickſal des 
deutſchen Volkes im Reiche, daß es, abgeſehen 
etwa von den Ruſſen, als letzte europäſſche 
Nation dieſen Weg gegangen tft, wie nicht 
minder, daß ſeine Volkswerdung ſich in einer 
gärenden Zeit erfüllte, in der Deutſchland im 
ſtaatlichen Neuaufbau auch für andere Völker 
ein Wegbereiter ſein kann. 


> Pofener Tageblatt « 
Hitler über Oeſterreich und Polen 


Eine Unterredung mit einem Vertreter der „Daily Mail“ 


„Daily Mail“ veröffentlicht eine Un⸗ 
terredung des Reichskanzlers Hitler mit 
ihrem Sonderberichterſtatter Ward Price. 
Dieſer bat Hitler zunächſt, ihm ſeine An⸗ 
ſichten über die öſterreichiſche Lage 
zu geben. Hitler habe geantwortet, einige 
Leute glaubten, daß die deutſcher National⸗ 
ſozialiſten etwas mit den Unruhen in Oeſter⸗ 
ni zu tun hätten. Dies fei vollkommen 
falſch. 

„Wir ſympathieren weder mit Herrn 
Dollfuß, noch mit ſeinen Gegnern. Beide 
Seiten wenden falſche Methoden an. Nichts 
Ständiges kann durch die gewaltſamen 
Methoden erreicht werden, zu denen fie ger 
griffen haben.“ i 

Der einzige Weg, in einer Revolu⸗ 
tion Erfalg zu haben, beſteht darin, daß 
man ſeine Gegner faſſe, indem man ſie 
überzeuge. 


„Das iſt es, was wir in Deutſchland 
erzielt haben. Herr Dollfuß auf der anderen 
Seite hat verſucht, einen Staatsſtreich durch⸗ 
zuführen. Er hat die Verfaſſung ver- 
letzt und ſeine Methoden waren von An⸗ 
fang an zum Fehlſchlag verurteilt.“ 


Der Korreſpondent fragte den Kanzler, 
ob die Entwicklung in Oeſterreich die Hak 
tung Deutſchlands zu Defterreich beeinfluſſen 
werde. 


Hitler antwortete: „Keineswegs. Die Po⸗ 
litik, die ich führe, wird nur von deut⸗ 
ſchen Intereſſen beherrſcht. Es 
werde ſich ſelbſtverſtändlich aus den Ereig⸗ 
niſſen dieſer Woche ergeben, daß die gegen⸗ 
wärtige öſterreichiſche Regierung ihr An⸗ 
ſehen geſtärkt finden werde, 

aber auf der anderen Seite würden 

die öſterreſchiſchen Natſonalſozialiſten 

an Zahl zunehmen. 


Er drückte nur ſeine private und perſönliche 
Anſicht aus, aber es ji feine oe rt 
daß beſonders die rbeiter e ſt e r⸗ 
reichs fih der nationalſozjaliſti⸗ 
ſchen Sache anſchließen würden als natür⸗ 
liche Reaktion gegen die Gewaltmethoden, 
die die öſterreſchiſche Regierung gegen fie 
ausgeübt habe. . 

Der Korreſpondent ſagte 
Kanzler, daß N 

der deutſche Friedenspakl mit Polen 
der Welt als eine große Ueberraſchung 
gekommen ſei, und daß einige Leute ihn 
als Abſicht auslegen, die Grundlagen für 
einen gemeinfamen Angriff deutſch⸗ 
lands und Polens auf Rußland 
mit einem Hinblick auf Gebietserwerbung 
zu bilden. 

Hitler habe en ungläubig gelacht 
und gejagt; „Was! Wir follen Gebiet von 
Rußland nehmen? Lächerlich!“ 


weiter dem 


Weshalb ſteigt die Zahl der Arbeilsloſen? 


Auftlärungen des Wohlfahrtsminiſters 


Der Wohlfahrtsminiſter Dr. Hubicki hat 
einem Vertreter der Polniſchen Telegraphin- 
Agentur eine a gewährt, in der er 
verſucht, die Urſachen für die gegenwärtige 
Lage auf dem polniſchen Arbeitsmakkte aufzu⸗ 
klären, der in letzter Zeit ein Anwachſen der 
Zahl der Arbeitsloſen in Polen auf bereits 
über 400 000 zeigt, Es müſſe nach Anſicht des 
Air vor allen Dingen die Höchſtzahl 
der rbeitsloſen in Betracht gezogen 
werden, die in ſtaatlichen und tommu: 
nalen Arbeitsvermittlungsämtern in den 
vorangegangenen Jahren regiſtriert waren. 
Aus dieſen lern ergebe ſich, daß die Ar⸗ 
e is zum Jahre 1931 ſtieg, was 
vollauf begründet ki in der allgemeinen Ver⸗ 
ben dani Na Konjunktur infolge 
der Weltkriſe. ag dem Jahre 1931 pi eine 
durchaus paradoxe Erſcheinung eingetreten, daß 
nämlich trog weiterer Vertiefung der Mirt 
ſchaftskriſe die Zahl der arbeitſuchenden Pers 
jonen zurückging, obwohl die Statiſtik des Gos 
Naive ame einen deutlichen Niit- 
gang der Zahl der Beſchäftigten aufweiſt. Wenn 
man die Hü 0000 der im Jahre 1033 in Höhe 
von etwa 000 regiſtrierten Arbeitsloſen 
mit der Ziffer des Februars 1934, der die Zahl 
400 000 brachte, vergleiche, dann ſtelle ER 
heraus, daß die Zunahme der Arbeſtsloſigkei 
etwa 120 O Perſonen beträgt. Das jet eine 
Zunahme, die ſcheinhar keine Begründung fin: 
den könne. Hier müſſe vor allem betont wer⸗ 
den, daß die Statiſtik der ee 
in Polen fih auf die Zahl der PeNonen ſtützt, 
die ſich in den ſtaatlichen und kommunglen 
Vermittlungsämtern als Erwerbſuchende ein⸗ 
tragen laſſen. 
Eingetragene Perſonen, die jih im Laufe 
eines Monats nicht zu ihrer weiteren Re⸗ 
giſtrierung melden, werden aus der Karto⸗ 
thet der Ar . in der Annahme 
gestrichen, daß fie entweder Beſchäftigung 
gefunden haben oder auf eine weitere Suche 
verzichten. 


Viele Arbeitsloſe haben mit der Zeit die 


Meldefoxmalitäten verabſäumt, jo daß fie 
nicht mehr figurierten, 


Bis zum Jahre 1932 wurde die Sonder: 
ilſe für die Urbeitslofen unter Vermittlung 
des Staatlichen Arbeitsvermittlungsamtes gez 
führt. Diele Aktion ilt der Entlaſtun 

halber vom Jahre 1932 ab den Orts⸗ un 

Selbſtverwa een übertragen worden. 
Dieſe Tatſache führte ebenfalls TY Verringe⸗ 
rung der Zahl der heim ſtaatlichen Arbeits: 
vermittlungsamt regiſtrierten Arbeitslofen, 


Zr Spätherbit des 
Reihe öffentlicher Urberten wegen un: 
glin ys Witterungsverhältniſſe für die Win⸗ 
terzeif unterbrochen worden, Die entlaſſenen 
Arbeiter haben natürlich nicht verabſäumt, fid 
ogleich gi Urbeitsnermittlungsamt zu mel: 
en, um be 


— 


. Wiederaukn eme der Arheiten 
weiter Bel Auen zu finden. nietas en 
iſt die Zahl der Arbeitsloſen auf eine bisher 
nicht angetroffene Höhe geſtlegen, 

Als weitere 8 für die Jene me der 
Zahl der Arbeitsloſen erwähnte der Miniſter 
die te nihe Verheſſerung der Regiſtrierung 
der Arheitsloſen ſelbſt und die beſondere wirt⸗ 
chaftliche Lage verſchiedener ar ‚riegweige. 
u der Landwirtſchaft habe der Beſchäftigungs⸗ 
and im allgemeinen keine Aenderungen er⸗ 
ich en, Er 

preſſion und 
bewirkte einen Zuſtrom von Arhbeitſuchen⸗ 

den vom Lande nach den Städten. 


Die F feſtgeſtellte Be rung des Beſchäf⸗ 


. 


tigungszuſtande in den & n und die por: 

geſehene Inangriffnahme n Arbeiten 

zum Frühlahr bei einer weiterhin leine 

rung Kaden Lage auf dem Lande 

e A eye 3 N 
oribenölferung un mit eine Erhöhung der 

San der, in Gen urbeitgyermittfunnehintern 

regiſtrierten Perſonen bewirken müffen. 

Die gegenwärtige Zunahme der Arbeits 
loſigleit bande ol o: nicht * enge 
mi mi -Bej 0 Men Je I eine 

olge einer Verſchlochterung der Wiriſchafts⸗ 
1 und könne daher } 

leineswegs zu neuen Wefllrhtungen um 
den Geheitsmartt Allah jar 1 


í hätten 
puram arbeitsInjer 


ahres 1933 find eine 


efinde ſich weiter im Zuſtand der 


Im weiteren Verlaufe der Unterredung 
abe Hitler geſagt: „Alle Verſuche, die 
Jrundlage für einen dauernden Frieden in 
Europa zu legen, ſeien bisher fehlgeſchla⸗ 
gen, da die öffentliche Meinung der Anſicht 

maliy fei, daß Polen und Deutſch⸗ 
and unverſöhnliche Feinde wären. Er 
habe niemals dieſe Anſicht gehabt. Das erſte, 
was er getan habe, als er zur Macht ge⸗ 
kommen ſei, ſei geweſen, daß er Schritte zur 
Eröffnung von Verhandlungen mit Polen 
ergriffen habe. 


Er habe gefunden, da 

Staatsmänner ſehr großzügig feien und 

enau jo friedlich sefun mie er 

elbſt, Die Kluft, die man für unüber- 

brüdbar gehalten habe, fei überbrückt 
worden. 


die polniſchen 


Die beiden Nationen feien einander nahe- 
gekommen, und er hoffe ernſtlich, die neue 

erſtändigung werde bedeuten, daß Deutſch⸗ 
land und Polen endgültig alle Gedanken, zu 
den Waffen zu greifen, nicht nur für 
zehn Jahre, ſondern für immer 
aufgegeben hätten.“ 


Anſchließend ſprach der Reichskanzler noch 
über die innere Lage Deutſchlands, wobei 
er die erzieheriſche Wirkung der Konzentra- 
tionlager auf die ehemaligen politiſchen 
Gegner des Nationalismus unterſtrich. 


Dollfuß“ Werk 


Berlin, 19. Februar. Die Zeitungen bringen 
weitere Bilder von den Zuſtänden in Wien nach 
der blutigen Niederſchlagung der Revolte. Die 
Gefängniſſe ſeien überfüllt. Allein in 
Wien betrage die Zahl der Verhafteten über 
2500. Es werden daher Notarreſte eröffnet. 

In einem der großen Wohnhäuser in Lainz, 
heißt es im „Lokalanzeiger“ deckten vier junge 
Männer an deinem Maſchinengewehr den Nid- 
zug. Dann ſtürzten ſie ſich gemeinſam vom 
oberſten Stockwerk in die Tiefe, Auch im Dt- 
takringer Arbeiterheim hatten die drei letzten 
Verteidiger Selbſtmord durch Erhängen bez 
gangen, i 


Als nach dem Artilleriefeuer auf dem Goethe: 
hof die weiße Fahne hoch ging und die Truppen 
im Sturmlauf vorrüdten, fand man im ganzen 
Haus einen einzigen Schutzbündler var, der nicht 


‚einmal ein Gewehr bejak, Kein Toter, kein 


Verwundeter, kein Lebender war zurückgeblieben, 
lein Mann, keine Frau, kein Kind. Alle waren 
ſie geflüchtet, und die Toten und Verwundeten 
hatte man vorher weggeſchafft, ehe man das 
Gebäude übergab. 


85 tote Kinder in Sandleiten? 


Paris 10. Februar. Der ſozialiſtiſche „Popu⸗ 
faire“ veröffentlicht im Fettdruck eine Infor⸗ 
mation aus Wien, deren Stichhaltigkeit natür⸗ 
lich ohne weiteres nicht nachzuprülfen iſt, an 


deren Veröffentlichung man aber nicht achtlos 


vorbeigehen kann. Das Blatt behauptet näm- 
lich, daß in der Wiener Wohnſiedlung Sandlei⸗ 
ten die Leichen von 85 Kindern unter 14 Jahren 
efunden worden ſeien, die bei den blutigen 
ümpfen der letzten Tage getötet wurden. 


Das Blatt fügt hinzu, Dollfuß, der für 
e und Familie einzutreten 
behauptet, habe ſich zum Mörder gemacht. 


Jwiſchenſpiel 
zum Graudenzer Mord 
Das „Bommereller Tageblati“ 
vor Gericht 

Dirſchau, 17. Februar. Im Anſchluß an die 
bekannten Ueberfälle auf deutſche Bürger in 
Graudenz anläßlich der letzten Stadtverord⸗ 
netenwahlen im November vorigen Jahres ver⸗ 
Iffentlichte auch das „Pommereller 
Tageblatt“ u. a. eine Todesanzeige für den 
ermordeten Schmiedemeiſter bol Krumm. 
Der Staatsanwalt ſah in dem Inhalt der 
Todesanzeige einen Berfto gegen den § 170 
des Strafgeſetzbuches (Veröffentlichung unwah⸗ 
rer Nachrſchten, die geeignet find, öffentliche 
Unruhe zu erregen), Wie aus der Be 
lung gegen den verantwortlichen Schriftleiter 
hervorging, beanſtandete der Staatsanwalt die 
Faſſung?: 


„Er ſtarb den Heldentod für ſein 
Vollstum.“ 


Der Gerichtsvorſitzende Richter Koſtka ver⸗ 
langte ſofort ſchluſſige Beweiſe für die unter 
. ſtehende Behauptung und erklärte, daß 
„Echmiedemeiſter Krumm ja chenjo gut einem 
persönlichen Racheakt oder dergleichen zum 
Opfer gefallen ſein kann“, was von dem Ange⸗ 
klagten mit einer Schilderung der Graudenzer 
Ereigniſſe widerlegt wurde, 


Der Richter konnte ſich den Ausführungen 
Werſches nicht verſchließen und vertagte die 
Verhandlung bis zum Eingang der Gerichts: 
alten des Graudenzer Mordprozeſſes. Der 
Graudenzer Prozeß ſelber wird bekanntlich am 
20. d. Mts, erbfinat werben, 


deulſche Schuluol 


Katholiſche Lehrkräfte 
poluiſcher Nationalität übernehmen 
deutiche Schulen 


In Rojewice (Kreis Inowroclaw) bekam 
ein deutſches Ortsſchulratsmitglied in der ver⸗ 
gangenen Woche den Beſuch des polniſch⸗katho⸗ 
liſchen Lehrers Staniſlaw Bieganſki, der ihm 
mitteilte, daß er ab 15. Januar 1934 durch 
den Herrn Kreisſchulinſpektor in Inowroclaw 
an die ſtaatliche Volksſchule mit deut- 
ſcher Unterxichtsſprache in Rojewice berufen 
ſei. Da es ſich um eine deutſche Schule han⸗ 
delt, die zur Zeit 80 deutſche Kinder hat 
und nach menſchlichem Ermeſſen bis in die wei⸗ 
teſte Zukunft immer lebensfähig bleiben wird, 
ſchlug dieſe Botſchaft des Herrn Bieganſti wie 
ein Blig aus heiterem Himmel bei den dent- 
ſchen Bauern in Rofewice ein. Selbſtverſtänd⸗ 
lich haben ſie ſofort bei dem Schulkuratorium 
in Poſen Einſpruch gegen dieſe Neubeſetzung 
der Lehrerſtelle in Rojewice erhoben, und ſie 
hoffen, daß die Berufung des Herrn Lehrers 
B. an ihre deutſche Schule vom Kuratorium 
rückgängig gemacht und er bald einem Lehrer 
evangeliſchen Bekenntniſſes und deutſcher Naz 
tionalität Platz machen wird. 


In derſelben Lage wie die deutſchen Bauern 

in Rojewice befindet fih jhon feit dem 4. Des 
ember 1933 die rein deutſche Gemeinde Neu: 
Fitte (Kreis Kolmar). Für die 25 ſchul⸗ 
pflichtigen evangeliſchen Kinder, deren Eltern 
ohne Ausnahme deutſcher Nationalität find, 
war jahrelang keine eigene Lehrkraft ange⸗ 
ſtellt, und der deutſche Nachbarlehrer erteilte 
ztoeimal wöchentlich den geſamten Unterricht in 
deutſcher Sprache. Wenn dieſe Beſchulung auch 
nicht ideal zu nennen war, ſo war ſie doch ſo 
fruchtbringend, daß der Pfarrer beim Konfir⸗ 
mandenunterricht die Neuhütter Kinder allen 
anderen als Vorbild hinſtellen konnte. Ein 
ſchon mehrere Jahre zurückliegendes Geſuch der 
deutſchen Eltern um einen eigenen deutſchen 
Lehrer wurde abſchlägig beſchieden, 
weil es die finanzielle Lage des Staates nicht 
geſtatte, für 25 Kinder einen eigenen Lehrer 
anzuitellen, 


Am 2. Dezember 1988 kam nun die Nachricht, 
daß am 4. Dezember eine polniſch⸗katho⸗ 
liſche Lehrerin die Neuhütter Schule 
übernehmen werde. Auf den noch an demſelben 
Toge abgehenden Proteſt der Eltern ift bis 
heute noch keine Antwort eingegangen, 
jo daß die deutſchen Hauspäter fetzt gezwun⸗ 
gen ſind, ſich über das ſchweigende, Kuratorium 
beſchwerdeführend an den Herrn Unter⸗ 
richtsminiſter zu wenden. 


Die deutſchen Bauern wiſſen, daß es einen 
Menderheitenſchutzbertrag gibt, deffen hohe 
Garanten an die Kinder der Minderheits⸗ 
bevölkerung dachten, als fie den Mrt. 9 formus 
lierten, in dem es heißt: 


„In bezug auf das öffentliche Unter⸗ 
richtsweſen ſoll die polniſche exung 
in den Städten und Bezirken, wo in ber 
trächtlichem Verhältnis polniſche Staats⸗ 
bürger mit einer anderen Sprache als 
der polniſchen wohnen, angemeſſene Er⸗ 
leichterungen gewähren, um ſicherzu⸗ 
ftelien, daß in den Elementarſchulen den 
Kindern dieſer polniſchen Staatsange⸗ 
hörigen der Unterricht in ihrer eige⸗ 
nen Sprache erteilt wird.“ 


Das „beträchtliche Verhältnis“, von dem in 
dieſem Artikel die Rede ijt, beträgt 


in Neuhütte 25 zu O zugunſten der dent- 
ſchen Kinder, in Rojewice 80 zu 17. 


Wenn auch nichts Beſonderes über die Natio⸗ 
nalität der Lehrkraft in dieſem Artikel gejagt 
wird, ſo entſpricht es doch ganz dem Geiſte 
dieſes garantierten Verſprechens, daß die 
deutſch⸗evangeliſchen Kinder einer Schule mit 
deuiſcher Unterrichtsſprache auch von einem 
Lehrer evangeliſcher Konfeſſion und deutſcher 
Nationalität unterrichtet werden müſſen und 
nicht von einer Lehrkraft, die anderen Bekennt⸗ 
niſſes und anderer Nationalität iſt als die ihr 
anvertrauten deutſchen Kinder. 


Die deutſchen Bauern, die in jeder Hinſicht 
ihre Pflichten als gute Staatsbürger, ſowohl 
bei der pünktlichen Steuerzahlung wie bei der 
zelnnung zur freiwilligen Staatsanleihe und 
ei vielen anderen Gelegenheiten, treu und 
brav erfüllen, empfinden es als den ſchwexſten 
Schlag, daß durch die Anſtellung von katholi⸗ 
ſchen Lehrern polniſcher Nationalität ihre 
deutſchen Schulen in polniſche u 
wandelt werden. Ihre letzte Hoffnung 
fie auf die Entſcheidung des Herrn Unterrichts 
miniſters, der als der oberſte irdiſche Richten 
in dieſen Angelegenheiten das letzte Wort zu 
ſprechen hat. 

Friedrich Mielke. 


— 


Die Sönberungsattion 
in der ruſſiſchen Verwaltung 


Reval, 19. Februar. Wie aus Moskau — 
meldet wird, wurden auf Vexanlaſſun 5 
hg a zur Säuberung des Stante- 
apparates im Kusnezkl⸗ Becken 19 Partei- 
wilglieder ihrer Aemter enthoben, da der 
Harietpofitti nicht in genügendem Maße Nech⸗ 
nung getragen haben. 


Dienstag, 
20. Februar 1934 


IE N | 


Affengefahr für afeifanifche Jarmen 


Giftſchlangen als einzige Rettung 


Nach der mörderiſchen Trockenheit in den 
Zentralgebieten Südafrikas, nach den Heu- 
ſchreckeneinbrüchen in den Randzonen, ſteht 
Südafrika jetzt im Zeichen eines einzigartigen 
Einbruchs wilder Paviane, die von den Bergen 
ä und im Flachland große Ver⸗ 
eerungen anrichten. Man ſchätzt ee I der 
in Herden und Trupps zuſammengeſchloſſenen 
Pavlankolonnen auf bisher 180 000 Stück, jedoch 
wächſt ihre Zahl ſtündlich. 


Senſationell iſt die Feten daß die 
Pavianherden auch das Vieh überfallen 
und junge Schafe niederreißen. Mil 


gemein hielt man die Paviane bisher für 1 


tarier, ſofern man von dem n 
nuß von Kerbtieren, Spinnen, Schnecken und 
Vogeleiern abſieht. Die Pavianherden find zu 
einer großen anhaltenden Gefahr geworden, 
obwohl man ſchon Tauſende dieſer Tiere er- 
ſchoß und vergiftete. 


Mit bisher nie beobachteter Frechheit drin⸗ 
gen die Tiere in Farmen ein und rauben 
dort alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt iſt. 


Sie fue die Weinberge und Babuina⸗Haine 
heim lle 9 5 n werden reſt⸗ 
Man kann beobachten, daß 


los en 
ange Nachhut⸗Kolonnen der Paviane mit den 
aneh in die Gebirge zurückeilen, wo offen⸗ 
ar größere Vorräte angelegt werden. 

Die Eingeborenen nehmen an, daß eine 
weitere große Trockenheit oder ſonſt eine 
Naturkatastrophe bevorſtünde, weil die 
Paviane Vorräte zu ſammeln beginnen. 
Man erinnert ſich von früheren Sagen her 
an derartige Rh: Verfolgende Jäger 
konnten 1 ipera daß die Tiere ihre Beute 
bis zu 2000 und 3000 Meter Höhe verſchleppen 
und in Höhlen unterbringen. 

Die Anſchläge auf die Farmen erfolgen mit 


Muſſolinis Sirene | apa gen 


Der Aſchermittwoch ift geweſen, die Tollheit 
und Buntheit des Karnevals vorüber, die be⸗ 
rühmten Blumenſchlachten an der Riviera ſind 
gelle en. In diesen Augenblick gibt Muſſolini 

eichen zu einer neuen Blumen⸗ 
11051 Sie hat allerdings nichts mit Kar- 
neval zu tun, ſondern fie fon die Reihe ge- 


wonnener Sóla t ſortſetzen, auf die der Duce 
bereits zurückblicken kann. Sie en mit der 
der etreide⸗ 


ede e d e e Melelene 
a und bra ule en nzenden 
in der lan De — 
iſt Muſſolinis bewä 
Freude über den letzten Sie 
r Eröffnung eines neuen 
ruh zu nehmen. \ 
Diesmal alfo geht es um die Blumen. Die 
Weltkriſe hat die Freude der 2 eh an 
Blumen verheerend gedämpft oder doch minde⸗ 
ſtens den Ausdruck * Freude: die Bereit⸗ 
ſchaft zum Kaufen von Blumen. Die berühmten 
N die früher regelmäßig die 
Kinder Floras von den Blumenbörſen Bor⸗ 
dighera und Ventimiglia nach den rauheren 
Breiten Europas brachten, fahren nur noch 
ſpärlich; die Blumenbörſen ſelbſt ſind verödet, 
und damit haben Hunderttauſende im Reiche 
des Duce ihren einſt ſicheren und lohnenden Er⸗ 
werb verloren. Die Blumenzucht ſpielte bis zur 
Kriſe im italieniſchen Wirtſchaftsleben eine hoch⸗ 
bedeutende Rolle, fett fo iden ja wie die der 


um die Konverſion. Es 
ttes Prinzip, den Elan der 
ſogleich wieder 
ampfes in An⸗ 


Südfrüchte. Bei den raſchen Fortſchritten in 
der Meliorierungsarbeit, die heute ſchon die 
Vorausſetzungen zur 100prozentigen Bedarfs⸗ 
deckung an Lebensmitteln aus dem eigenen 
Lande als seg eben erſcheinen laſſen, muß eine 
vernünftige Nrarpoliſit in Italien idh mit 
allen Kro ölten darauf einſtellen, den 0 baren 
Kulturboden in der Nee eiſe zu 
nutzen. Das iſt für die fraglichen Gegenden 
taliens nun 8 die Blumenzucht. Nur 
üßt fi pa dort, wo bisher der weitaus 
gebe e f der norditalieniſchen Renee 
tion abge ſetzt wurde, der Konſument nich 

den üblichen Mitteln der faf Oa S ln 
propaganda fallen: andere Gtaaten haben ihre 
eigenen Schlachten zu Ilonen Alſo wendet fih 
5 ſſolini um ſo nachdrücklicher an den eigenen 
Markt und inſzenier Fe f 

ropagandarauſch der Blumenfreunde“ 
Ar a Duce will Blumen! 


Der Wille des Duce fasziniert die Maſſen ur 
wie vor, und nachdem er ſchon vor Jahren das 
Unwahrſcheinlich pelari hat: ausrein wirt⸗ 
alteren fer klederlegungen heraus ſeine 
akkaroni⸗Eſſer zum erheblich verſtärkten Ge- 
nuß von Reis gu erziehen, fann es faum se 
Zweifel unterliegen, daß es ihm auch fe de 
wird, den Italienern die zarteren Genülſſ 
Freude an Blumen erfolgreich zu Iuögerieten. 


Grüner Regen 


Eine eigenartige ea ar war in der 


Umgebung von Neapel bei ſtarken Regen: 
gijer zu beobachten. Faſt eine halbe en 
arbe, 


iel ein Regen von grüner 
er auf den Läthern deuͤtliche 
rückblieben. 


nettungsexpedition für die 
Tſcheljufkin-Beſatzung 


ur Rettung der 100 Schiffbrüchigen des 
zuflihen Cisbraders ee wurden auf 
den Polarſtationen des Nord und Kap 
Wellen alle erjorberfidien‘ Schlitten, Hunde 


puren zus 


roßer Plößlichkeit und immer unter Aufſtel⸗ 
ung von Vorpoſten und Spähern, die 

einen regelrechten Nachrichtendienſt 
mit den Haupttrupps unterhalten. 


Nach dem Vericht eines Farmers ſind ihm 
aus dh iet innerhalb e Aer „Biertelftunde 
durch die Paviane über 200 Lämmer gez 
raubt worden. Auch BER Tiere wurden ins 
ep 5 jedoch dürften nur die we⸗ 
ſten von ihnen die Berge lebend erreicht 
a Die gleichmäßige Räuberei der ver- 
ſhiezenen Kolonnen zeugt von einer rapartie 
gen Drganijation, die unter der Führung 
eines mächtigen Leitpavians ſteht. 
Da man mit Gewehren, W mit Maſchinen⸗ 
ewehren nichts gegen die Herden ausrichten 
a wohl aber bie Vorliebe der wache n jar 
Alkohol kennt, hat man eg Sr 
tränke vergiftet, und in großen eln auf⸗ 


geſtellt. 
Nachdem iea G die erſten paar hundert 
Tiere durch das Gift den Tod gefunden hatten, 


geh ht kein Pavian mehr an einen Alkoho tiber 
fug andere Verſuche, die Beſtien p vergiften, 
ſind an ihrer S ent = eiter 

Die einzige brauchbare Abwehrwaffe ge er 

die tiang anwa puu At riety ha 

Giftſchlangen. 

Die Paviane haben vor nichts auf dieſer Erde 
Angſt und freſſen ſogar Skor ein en „m 
ihnen den Stachel ges N aben. vor 
lan en — ſelöſt die ſtärkſten und älteften 

avon. 

Man bemüht fih nun, in aller Eile Gift- 
ſchlangen zu a e und den Affenherden 
entgegen uſchicen reilich riskiert man da⸗ 
mit, bisher ſchlangenfreie Gegenden mit dieſem 
neuen Uebel zu verſeuchen. 


und Renntiere zuſammengezogen. Sobald eine 
enügende Anzahl verfügbar iſt, ſoll der Ver⸗ 
ſuch unternommen werden, die 160 Kilometer 
vom Feſtlande entfernten Schiffbrüchigen zu 
erreichen. Dieſe follen dann nach Kap 
Omna gebracht werden, wo bereits die Bor 
renggi: en für an Em jang getroffen wers 
Die Verſuche, die Flugzeuge mobil zu 
er 1 1 n ſchweren Schnee⸗ 
ſellen Je 24 Eintri er Witterun 
ollen jedoch die Frauen und 
von e abtransportiert werden. 


Die gerettete Befagung 
des Eisbrechers 


Der Führer der Tſcheljuſkin⸗Expedition gibt 
in einem Funkſpruch bekannt, daß der Bau einer 
Baracke für 50 Mann bald vollendet ſei. An⸗ 
ſchließend werde man eine Küche und einen 
Signalturm auf dem Eiſe errichten. Die Mann⸗ 
ſchaft iſt wohlauf. Ehe der Eisbrecher verſank, 
wurden die Taue zerſchnitten, mit denen die 
Decksladung feſtgemacht war. Die Berechnung 
erwies ſich als richtig, denn ein beträchtlicher 
Teil der wertvollen Ladung tauchte nach 1 5 5 
Zeit zwiſchen den Eisſchollen wieder auf und 
konnte geborgen werden. 


Abſturz eines ſchweren japaniſchen 
Bombenflugzeugs 


Beim Abſturz eines ſchweren Bombenflug⸗ 
zeges über dem Flughafen von Hamamatſu 
in der Nähe von Tokio wurden fünf Inſaſſen 
des Flugzeuges getötet, darunter zwei Offiziere 
und drei Unteroffiziere. Ein ſechſter Inſaſſe 
wurde ſchwer verletzt. Es iſt dies der zweite 
Abſturz eines ſchweren Vombenflugzeuges des 
japaniſchen Heeres. Der erſte Abſturz eines 
Flugzeuges dieſer Art ereignete ſich im Jahre 
1929 in der Nähe von Taſhikowa. Hierbei fans 
den alle ſechs Inſaſſen den Tod. 


Höhenflüge der deutſchen 
Südamerika⸗Segelflieger 


Prof. Dr. Georgii, der Leiter der deutſchen 
e ae peban, hat an den Reichsluſt⸗ 
rtminiſter Göring und den Präſidenten des 
Sentida Quftiportverbandes, Loerzer, ein 
Telegramm gerichtet, in dem er von den 
greifbaren Erfolgen der Expedition berichtet. 
Nach dieſer Mitteilung konnten die brei Piloten 
Hirth, Riedel und Dittmar mit ihren 
Flugzeugen größere Flüge bis zu vier Stunden 
Dauer ausführen. Bei dieſen Flügen erreichten 
fie durch die jtarken thermiſchen Aufwinde Wer- 
tungshöhen, d. h. Höhen über dem Punkt, an 
dem fie Hý von ihrem Motorſchleppflugzeng 
löjten, von 2000 Meter. Die einzige Fliege: 
rin, die die Expedition begleitet, begeisterte 
die zahlreichen Zuſchauer, die ſich zu > Flug⸗ 
verſuchen ſtändig einfinden, durch Kunſtflüge 
mit ihrem Segelflugzeug. Die Aufnahme, die 
die Expedition in Braſilien Bee hat, ſo⸗ 
wohl durch die Bevölkerung als auch durch alle 
zuſtändigen Behörden, ijt nach dem Telegramm 
des Expeditionsleiters äußerſt herzlich. 
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Aus Stadt und Land... 
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Bei schlechtem Wetter 
ASPIRIN. 


Sie können Erkältungen, 


= 
4 RN Katarrh und Grippe 


leicht abkürzen, wenn Sie 
rechtzeitig Aspirin neh- 
men. Sie müssen es 
immer zu Hause haben. 


ASPIRIN 


Erhältlich in allen Apotheken, 


Stadt Poſen 


Montag, den 19. Februar 


Sonnenaufgang 7.02, Sonnenuntergang 17.12; 
„ 8.28, Monduntergang nach itter⸗ 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 5 
Grad Celj. Bewölkt. Weſtwind. Barometer 759. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 6, niedrigſte 
+ 2 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 19. Februar 
+ 0,47 Meter, gegen ＋ 0,35 Meter am Vortage. 
Wettervorausſage für Dienstag, 20. Februar: 
Kühler und ei elnd bewölkt bei lebhaften 


Fee keine W Nieder⸗ 


ſchläge. 
Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielti: 
Montag: Geſchloſſen. 
Teatr Politi: 


Montag: „Waterloo“. 
Teatr Nowy: p 
Montag: „Geld iſt nicht alles“. 
Kinos: 
Apollo: „Schön iſt die Welt“. (Maurice Che⸗ 
valier. 
Coloſſeum: „Mexiko“. (Richard Barthelmeß.) 
Metropolis: „Geheime Mächte“. 


„Zigeunerliebe“. 

Slonce: „Erſt geſtern war es doch“. 

Sſinks: „Ulanen“, (In polniſcher Sprache.) 
Wilſona: „Der Schützenkönig“. (Vlaſta Burian.) 


—— 


Generalkirchenviſitation 
in der Stadt poſen 


Nachdem in den Landgemeinden des Poſener 
Kirchenkreiſes ſchon vor faſt zwei Jahren die 
Generalkirchenviſitation durchgeführt worden ift, 
ſollen in der letzten Februarwoche auch die evan⸗ 
eliſchen Kirchgemeinden der Stadt Posen die 
eltene Freude einer Generalkirchenviſitation 
aben. Die Viſitation wird von Generalſuper⸗ 
ntendent D. Blau geleitet. In der von ihm 
beftimmten Viſitationskommiſſion ift auch der 
räſes der Landesſynode, Herr von Klitzing⸗ 
aiembowo vertreten, außerdem Paſtoren und eine 
zeide von Kirchenälteſten aus den Gemeinden. 
Die Viſitation beginnt am Sonntag, dem 28. 
ebruar dem Sonntag Neminiicete, mit einem 
ottesdienſt in der Kreuzkirche. Um 12 Uhr fin- 
det in der St. Paulit rhe cin 3 
zender ottesdienſt für alle Kinder der ee 
denen Gemeinden ſtatt. Der ar. ottesd 9758 
der auf den 3. Paſſionsſonntag, Okuli, am 
März, gelegt iſt, ſoll in der St. 
ſtat pones Am Nachmitta 


A 
55 ulen ‚il ert, und es Finden Sitzungen mit 
2 ndekir edu er 
Evan⸗ 


fa geh in den andern evange⸗ 
en der Stadt Poſen und durch allge⸗ 
meine Frauen⸗ und Jugendverſammlungen in 


nipzud) genommen. pz. 


3 in Gr. Lunau 


m Februar fand bereits die dritte Sin 
Bin in der Kirchgemeinde Gr. rg für die 
gelamte zu der Gemeinde hatt, T u biefe 

Tage voll Frohſinn und Heiterkeit | fm 
ugend wieder zu einer engen und lan 
emeinſchaft 1 p aß fie allen Teil- 
fiand un unvergeßlich bleiben wird. Die . 
unter der Leitung von Fräulein Re 
die aus ihrem reichen Können der 3w 
gena zahlreiche Lieder übermittelte. rg ne 
tihe von Volkstänzen wurden eingeübt. Neben 
Fräulein, Hengelt and Diaton Welolowsti in 
à t Arbeit, der allabendlich die große Schar der 
eilnehmer durch Vorträge über „Glauben, 
olkstum, Heimat“ feſſelte. 


Mit beſonderer Freude wurde die Abſchluß⸗ 
eier der — 5 beg Ay t, zu der trotz an 948 
Spi tters der Festsaal d cht gefüllt war. Ge 
rechchöre, Volkstänze und Poſaunen il: 
5575 mten ein oe Laienſpiel! „Die A 
weibermühle“. it viel Dan 
tung und alle 9 wurde die eg 
volle Woche beſchloſſ 


gegen die Lei⸗ 


Krieg mittels Seuchen 


m Rahmen der erſten diesjähri öffent⸗ 
lichen Vorträge an der P ener Univerhtät 
1 Herr geo. Adam einleitend über 
en »bakteriologiſchen Krieg und die Zivilbevöl⸗ 
kerung“. Für die moderne Schlachtkunſt eignen 
An Da 9 Kuhr. e * Seuchen, 
wie phus, und Cholera: 
totſichers „Wirkung Hy: ii abhängt einma 
von ihrer eigenen Lebenskraft, die iá 115 
tauſenderlei pe in und mechaniſche infi ſſe 
5 behaupten, einer Unzahl konkurierender 
akterien zu trotzen bat, N von dei 
Widerſtandskraft der zu inf 8 * 
eit. Je ausgepowerter alſo individuelle Gel Š 
eutel und Staatsſäckel, je unbeachteter diäti 
Vorſchriften und je unzuverläſſi er hy * 
Einrichtungen ſind, deſto leichter He ph 
demien, ſich ordentli 8 a Abe 
Bere unter die 1 bringen. Gleich 
äßig angeſpannte mit äriſche Schulung. 
Wi enſchaft und Seng in allen 
Ländern geben Freund und Feind ungefähr die 
leichen hancen in einem 3 Kriege; 
öherer oder tieferer Lebensſtand der kämp⸗ 
enden Nationen wird ſeinen Ausgang beſtim⸗ 
men. Solides und gepfte tes Maſchinenmaterial 
Stellt einem anſtänd A Da pa immerhin die 
eije Garantie, be ahnzuſammenſtößen 
mit der kleinſten Verla wegzukommen, ſo⸗ 
lange ſich ſolche traurigen Carambolagen nicht 
Überhaupt werden aus der Welt ſchaffen laſſen. 


Da í ublitum fol 
i errin un . Jie me fo byg mern 
Weiten 
Gebieten 1 


Univerſität M e en en. 
ebruat 


15 0 für Jugendliche. Das "En hän 
eichhalti u 
uszug geben: nicki: 
555 Enie — (17. 2). 
ens (19. 2.), Murawſka: 
eute (20: 95 21. 5 


ie Raſſenidee und die Ziele der deu ſchen Polt 
tit 185 3. 1 etowna: es Bude 105 3.), le 
) und an⸗ 


e jedermann hat lichen, paei koſtenloſen 
al entlichen Vorleſungen der Ne e 
Ropp, Langlade, Stefanini in der Polit er 
figer, italieniſcher Sprache iher Politik und 
irtſchaft ihrer Länder am Dienstag, Mittwoch 
Freitag um 8.15 Uhr im zweiten Stock der ic 
— 3 Saal 83, verdienen ebe 5 
i und bie aufmertjamite Beachtung 
reiſe. d. 


Druckfehlerberichtigung 


In dem Abdruck er en „Ein offenes 
Wort an elle, se. ten Willens find“ von 
Erik von Witzleben i ein Druckfehler unters 
laufen. Der betreffende Satz erhält nach Rich⸗ 
tigſtellung use Bedeutung: „Nicht jeder i 
ein Bunde: der von ee 
tigen Nörglern dafür gehalten wir 


EEE / (TTT 
Films chau 


Slonce: „Erit geftern war es doch“ 
Ume, die das Ra ben in ihrer 


er 


Wirkung auf den Zuſchauer ſtets etwas von 
t, der ſich keiner ent⸗ 
0 kann. Auch hier bringt es die über⸗ 
eines j an Taen Sioffes 
u an Taſch 


er Menjen, die 
—1 A 1 ohne Abſchied von- 
einander jalon Da Die Frau muß ai 5 
a SR og de hen, ee bee ir das Kin 

er e kämpft, währe 8 
Sch Targa A in 5 siie Nu e e 

der an a 

ihm die Augen en obt Mott eh Elan bes 
r Sorge um jein Kind ann 
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Poſener Tageblatt 


Poſener Bachverein 


Am Sonntag, dem 25. Februar, am Volks⸗ 
trauertage, veranſtaltet Herr Organiſt Georg 
Jaedeke in der git en Evangeliſchen Kreuz⸗ 
kirche abends um Uhr ein Orgelkonzert. In 
demſelben wird Herr Ulrich Greulich, hier⸗ 
ſelbſt (Bratſche), mitwirken. Das Programm 
trägt der 3 des Tages Rechnung. Pro- 
gramme ſind zu 30 Gr. in der Evangeliſchen 
Vereinsbuchhandlung und an den Kircheingängen 
erhältlich. Ein Eintritt wird nicht erhoben. 

Es iſt beabſichtigt, dieſe Orgelkonzerte in ge⸗ 
7 sin Zwiſchenräumen gegen freien Eintritt 
fortzuſetzen, um auch dem Aermſten die Freude 
an ernſter und reiner Kunſt zu ermöglichen. Da 
aber ſolche Veranſtaltungen mit Koſten verknüpft 
find, jo kann die Bitte an diejenigen, die dazu 
in der Lage find, nicht umgangen werden, am 
Ausgang reichlich zu ſpenden, um der guten 
Sache zu helfen. x 


Vom Stadtparlament. Die nächſte Sitzung 


des Stadtparlament findet am Mittwoch dieſer 
Woche zu Beer Stunde jtatt. Außer meh: 
reren Wahlvorlagen foll vor allen Dingen der 
Stadthaushaltsvoranſchlag 
Jahr 1934/35 verabſchiedet werden. 


Verkehrsvorſchrift. Der Poſener Burgſtaroſt 
erinnert daran, daß auf dem Straßenteil zwiſchen 
dem Plac Wolnosci und der ul. 27 Er nia 
das Halten von Fahrzeugen jeder Art verboten 
iſt. Die Fahrzeuge dürfen nur ſo lange halten, 
wie es das Aus⸗ bzw. Einſteigen erfordert. Nur 
die Fahrzeuge von Behörden, von exterritorialen 
Perſonen und militäriſche Fahrzeuge ſind an 
dieſe Beſtimmung nicht gebunden. 


X Verkehrsunfälle. In der ul. Marſz. Foma 
fuhr die Autotaxe BZ 10 565 gegen einen eijer- 
nen Pfahl der Straßenbahn, wobei der Wagen 
ſtark beſchädigt wurde. Der Unfall geſchah des⸗ 
halb, weil vor der Autotaxe der Radfahrer An⸗ 
ton Rynowiecki geitürgt war und der Chauffeur 
ein Ueberfahren des Radlers verhüten wollte. — 
Die Pferde des Reklamewagens von Kalamajſti 
ſcheuten und ſtießen in der ul. Grottgera gegen 
die Autotaxe 58. Letztere wurde ſtark beſchädigt 
Perſonen aber nicht verletzt. 


X Ueberfahren. An der Ecke ul. Dabrowſtiego 
und Kraſzewſkiego wurde der Motorradfahrer 
Bronislaus Napierala aus Krzyzownik von dem 
Perſonenauto BZ. 48 463 von hinten erg ir 
und fein Begleiter im Rückſitz Boleslaus Sibitak 
ſchwer verletzt. Die erſte Hilfe leiſtete die Aerzt⸗ 
liche Bereitſchaft. 


X Einen plötzlichen Schwächeanſall erlitt 
geſtern in den Vormittagsſtunden im Hausflur 
St. Martinſtr. 29 das obdachloſe Dienſtmädchen 
Eliſabeth Bohl. Es wurde in beſinnungsloſem 
3 von der Aerztlichen Vereitſchaft ins 
Städt. Krankenhaus gebracht, wo der Arzt eine 
Vergiftung mit Jod feſtſtellte. Es wird ange⸗ 
nommen, daß ein Selbſtmordverſuch vorliegt. 


X Diebſtähle. Innerhalb zweier Tage wur⸗ 
den 55 Diebſtähle begangen. Der Wert der ge⸗ 
ſtohlenen Gegenſtände wird auf ungefähr 4000 
Zloty geſchätzt. ö 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 17 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Bettelns, Trunkenheit und anderer Ver⸗ 
gehen 30 Perſonen feſtgenommen. 


ür das 


| Wojew. Poſen 
Bas iff mit der | 
Deulſchen Volksbank? 


dk. Bromberg, 15. Februar. Bei dem Vor⸗ 
geben der Behörden gegen die Direktion der 
eutſchen Volksbank, den Danziger Staatsange⸗ 
Hörigen Ernſt Kreft und den polniſchen 
taatsangehörigen Erwin Bigalke, die vom 
Unterſuchungsrichter verhaftet wurden, handelt 
es ſich allem Anſchein nach jetzt wieder einmal 
um eine Aktion, die einen gewiſſen politiſchen 
3 hat. n der Affäre der Bank 
tadthagen wurde bei der Unterſuchung feſtge⸗ 
ellt, daß die Deutſche Volksbank im Inflations⸗ 


lahr 1922 eine irrtümliche Auskunft über eine 


Zahlung gegeben hatte, die jedoch von der Bank 
ſelbſt j ker aufgeklärt wurde. Daraufhin er⸗ 
folgte Peu ung und Verhaftung der Direk⸗ 
toren, die im Jahre 1922 no 
bei der Bank tätig waren. Man muß die ſofor⸗ 
tige Freilaſſung der een erwarten. In⸗ 
zwiſchen hat aber die polniſche Preſſe dieſen 
Vorfall benutzt, um die Bevölkerung gegen das 
deutſche Bantunternehmen aufzureizen, indem ſie 
von zbetrügeriſchen achenſchaften einer haka⸗ 
ai] en Bank“ und ähnlichen Dingen ſpricht. 

e 
den kleinen Sparern“ geſprochen, die in Wirk⸗ 
lichkeit nicht vorhanden iſt, ſondern erſt durch 
dieſe Meldung erzeugt werden foll; denn der 
Betrieb der Bank geht völlig in den alten Bah⸗ 
nen weiter. Auf polniſcher Seite handelt es ſich 
hier anſcheinend wieder einmal um Maßnahmen 
untergeordneter Organe, die den Sinn der 
deutſch⸗polniſchen 8 immer noch 
nicht erſaßt haben, die doch erft Tatſache werden 
kann, wenn auf polniſcher Seite mit den klein⸗ 
lichen Maßnahmen gegenüber der nationalen 
Minderheit ebenſo Schluß gemacht wird, wie es 
auf deutſcher Seite längſt geſchehen iſt. 


In der Notwehr zwei Perſonen 
angeſchoſſen 


$ Schubin. Der 1 18. Gutsinſpektor Jan 


Tega aus Strzebonig, Kreis Schubin, hatte in 
der Notwehr zwei Arbeiter angeige en. Der 
Sachverhalt dabei war n m 21. No⸗ 
vember 1932 hatte ſich vor dem Gutshauſe eine 
größere Anzahl Kinder verſammelt, die dort 
ärm 39 ten. Der Inſpektor verließ dar⸗ 
auf das Gutshaus und oe den erg ar 
zu entfernen, wobei er ihnen mit einem Stock 
drohte. Einige Arbeiter, die ſich in der Nähe 
aufhielten und für die Kinder Partei ergriffen, 
begannen dann auf den Inſpektor ein Stein⸗ 
bombardement, ſo daß der Inſpektor in das 


gar nicht einmal 


eitig wird von einer „Aufregung unter 


Haus flüchten mußte. Die Arbeiter dachten 
nun nicht daran, den Vorplatz zu räumen. Da 
ſie auch 9 5 das Gutshaus mit Steinen 
bewarfen, ergriff der aufgebrachte Inſpektor T. 
ein Sagbgeweht, trat auf die 

und gab mit 

Die Arbeiter entfernten fih darauf auf einige 
Meter, kehrten dann aber wieder zurück in der 
Abſicht, abermals den Inſpektor anzugreifen. 
Waffe ſah ſich gezwungen, abermals von der 
Waffe Gebrauch zu machen, und gab einen 
are uß ab, durch den der 28jährige Gapa 
und deſſen Bruder getroffen wurden. 

T. wurde wegen dieſes Vorfalls ein Strafver⸗ 
9712 wegen ſchwerer Körperverletzung einge⸗ 
eitet. Die Sache kam nun vor der Strafkam⸗ 
mer des Bromberger W ur Ver⸗ 
handlung. Der Angeklagte bekennt ſch nicht 
zur Schuld, ſchilderte den Vorfall, wie er oben 
angegeben i und erklärte, daß er nur in der 
Notwehr geſchoſſen habe. Die beiden damals 
Getroffenen, die jetzt wieder vollkommen gez 
ſundheitlich hergeſtellt ſind, gaben in ihren 
Ausſagen an, daß ſie in einer Zahl von acht 
Mann den Angeklagten angegriffen hätten. 
Das Bert nahm deshalb auch die Notwehr 
des Angeklagten als berechtigt an und ſprach 
ihn deshalb nach kurzer Verhandlung frei. 


Jempelburg 


& Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Vom 
Tode des Extrinkens gerettet wurden am Diens- 
tag der vergangenen Woche auf dem hieſigen 
8 89 1 ee — Kinder des Schuhmachers 

ik von hier. Die Kinder, welche ſich mit 
einem Rodelſchlitten auf der ſpiegelblanken 
Lüscher vergnügten, gerieten in der Nähe der 
Lux chen Brauerei plötzlich auf eine nur mit 
einer dünnen 2 1 By bedeckten Stelle und 
ſtürzten mit dem Schlitten ins Waſſer. Auf 
ihr Geſchret eilten zwei in der Nähe befind⸗ 
liche S littſchuhläufer ſofort herbei, denen es 
mit vieler Mühe und unter eigener Lebens⸗ 

fahr gelang, die fih am Rodelſchlitten feft- 
Faden Kinder zu retten. 


eranda heraus 


Czarnikau 


üg. Hiſtoriſche Urnenſunde. Bei dem Dorfe 


Walkowitz in der Nähe des Waldes ſind 


en einem ge dg hiſtoriſche Urnengräber 
gefunden worden. Der Schulleiter Zajge hat 
mehrere Urnen ſowie eine altertümliche Axt ge⸗ 
borgen. In den Urnen befindet fih Aſche und 
Reſte verbrannter Knochen. Dieſe wiederholten 
Funde laſſen mit Sicherheit darauf ſchließen, 
daß ſchon vor mindeſtens 800 bis 900 Jahren 
hier an der Netze bedeutende Siedlungen be⸗ 
ſtanden haben. ; 

üg. Einbruchsdiebſtahl. Auf dem Talkeſchen 
Gehöft in der Kietzſtraße (Marſz. Pitſudſkiego) 
wurde in der Nacht vom Sonntag zu Montag 
der Schuppen erbrochen und von einem Kutſch⸗ 
wagen zwei Lederſchürzen geſtohlen. Von den 
Tätern ſehlt jede Spur. 


Obornik 


Wintervergnügen. Am Freitag, dem 2. 2, 
and im Saale des Herrn Nurozynſti das dies⸗ 
ährige Wintervergnügen des Landw. Vereins 
tatt. Während der um 6 Uhr beginnenden ge- 
meinſamen Kaffeetafel . Herr Gartenbau⸗ 
direktor Re 3 tts Po en einen lehrreichen 
Vortrag über yr e Bel welcher von den 
Anweſenden mit großem Beifall aufgenommen 
wurde. Hierauf folgte die Aufführung des ſchön 
geſpielten Schwankes „Die Schweizer Reife“, 
welcher größte Heiterkeit auslöſte und beifällig 
1 wurde. Der ſich e Tanz 
ielt jung und alt bis in die frühen Morgen⸗ 

unden in beſter Harmonie beiſammen. 


Liſſa RES 
k. Seinen 90. Geburtstag begeht am 23. d. M 
der Gaſtwirt Johann Eichler in an 
err E. ijt Kriegsveteran von 1966 und 1870/71. 
ünfzig Jahre lang war er eifriges Mitglied 
zw. ſtellvertretender Vorſitzender des Filial⸗ 
kirchenvorſtandes, viele Jahre arbeitete er ge⸗ 
wiſſenhaft in der Gemeindevertretung, ſtets 
Do sbereit, hochgeachtet von allen. Troß ſeines 
ohen 


Alters erfreut er ſich noch ziemlicher 


üſtigkeit und nimmt an allem, was ſein Hei⸗ 
matsdorf anbelangt, lebhaften Anteil. ir 
übermitteln dem alten Kriegsveteranen auf diez 
ſem Wege unſere beſten Wünſche für die wei⸗ 
tere Zukunft. i Ar 


Wollſtein 5 e 
* Blutiger Vorfall. Am Freitag begaben fih 
der Landwirt Weber und der Landwirt ri 
beide aus Tuchorze, auf das von ihnen gepach⸗ 
tete Jagdgelände. Tietz, der glich o 20 Meter 
vor ber ging, wurde plötzlich von einem 
Förſter mit „Halt!“ angerufen, worauf ſich T. 
in der Richtung des 
ſelben Augenblick fiel auch ſchon ein Schu 
welcher ihn in die linke Hüfte traf. Währen 
T. zuſammenbrach, erhielt er einen zweiten 
Schuß, der ihn in den jgn! traf. Trotz feiner 
chweren Verletzungen griff T. nach ſeinem 
agdgewehr und feuerte einmal auf den Täter. 
er Hühe verſuchte dann, unerkannt zu ent- 
kommen, doch wurde er von beiden als der 
örſter Soltyjiaf aus Krzywin erkannt. Diez 
er Vorfall wird noch ein gerichtliches Nach⸗ 
piel haben. Tietz ſchwebt trotz lojor vorge⸗ 
nommener Operation in Lebensgefahr. 


Kempen 


wg. Jude läßt ſich taufen. Die Stadt Wieru⸗ 


ſchow hatte am letzten 1 ihren ſenſatio⸗ 
nellen Tag. An dieſem Tage trat der Ifraelit 
atob Glüdsmann aus Wieruſchow zur 
atholiſchen Kirche über. Unter Aſſiſtenz von 
wei Taufpaten wurde gleich nach der heiligen 
Meie die Taufe vollzogen, bei welcher er die 
ornamen Jan Juljan annahm. Nach dieſem 
Akt trat er zur Beichte und empfin 
die heilige Kommunion. Nach der 
wurde Glücksmann mit einer gewiſſen Stanf⸗ 
poue Miſch getraut. Aus Anlaß dieſes Vor⸗ 
ommniſſes hat der Güde abbiner und 


darauf 


die jüdiſche Gemeinde Glücksmann aus der iſrae⸗ 


litiſchen Gemeinde ausgeſtoßen, auch hat der 
Aal eine 24ſtündige Faſte für die geſamte 


jüdiſche Gemeinde angeordnet. 


er Flinte einen Schreckſchuß ab. 


Gegen 


uſes umwandte. Im 


ee denten D. Rhode pegnen die Schlacht der 


Sport vom Sonntag 


Fußball⸗Liga bleibt 


Auf der Generalverſammlung des Fußball⸗ 
verbandes Polens wurde des längeren über 
einen Antrag debattiert, der die Aufhebung 
des Ligaſyſtems forderte. In der Abſtim⸗ 
mung erlangte dieſer Antrag 132 Stimmen, 
während 126 Stimmen dagegen waren, ſo daß 
er damit abgelehnt war, weil die erfor⸗ 
derliche qualifizierte Mehrheit fehlte. Gegen 
den Antrag hatten die Bezirke Schleſien, Lodz 
und Poſen ſowie die Liga ſelbſt geſtimmt Es 
wurde dagegen beſchloſſen, die Zahl der Klubs 
in der Liga auf 10 herabzuſetzen. In den Jah⸗ 
ren 1934 und 1935 fallen je zwei Klubs in die 
A-Klaſſe, während nur je ein Klub aufiteigt. 
Vom Jahre 1936 ab ſollen je zwei Klubs ab⸗ 
fallen und durch zwei auffteigende erſetzt 
werden. 


Sport⸗Rundſchau 


Zwei Non Ueberraſchungen brachte 
die erſte Vorſchlußrunde zu den . 
Boxmeiſterſchaften. Arenz (Neukölln), der 
Titelträger der Federgewichtsklaſſe, wurde von 
Bieſelt (Hermes) klar geſchlagen. Ebenſo ſicher 
tegte Gehlhaar (Tennis) im Leichtgewicht durch 
eine Schnelligkeit über Hünnekens (Weſten), 
er im vorigen Jahre Brandenburgiſcher Welter⸗ 
gewichtsmeiſter war. 


In den beiden erſten 1 des Gaues 
Berlin⸗Brandenburg fielen am Sonntag wichtige 
Entſcheidungen. Boruſſia wurde von Bil: 
toria 89 einwandfrei 623 Aalen und ging 
damit ihrer Meiſterſchaftsausſichten endgültig 
verluſtig. Der Titelkampf liegt jetzt nur 
noch zwiſchen Viktoria und Hertha BS. 
: * 


Zu einem Eishockey⸗Wettkampf weilte Sparta⸗ 
Prag in Berlin. Im Eisſtadion Friedrichshain 
traten die Tſchechen gegen eine Gaumannſchaft 
von Brandenburg an. Die Berliner konn⸗ 
ten ſich für ihre Niederlage im Herbſt revan⸗ 
hieren. Mit 3:2 (1:0, 0:1, 2:1) gewann die 
Auswahlmannſchaft. Im Rückſpiel von 
e und dem Gau Brandenburg gab 
es am Sonntag eine Ueberraſchung, als 
die Prager, die am Vortage mit 2:3 verloren 
hatten, mit 2:0 (1:0, 1:0, 0:0) ſich durch⸗ 
gen konnten. Die Berliner Mannſchaft, deren 
beſter Stürmer George fehlte, ſpielte zuſammen⸗ 
hanglos. Gut waren wieder der Torwart Kauf⸗ 
mann und der linke Verteidiger Tobien. 


* 

Der Wiener Karl Schäfer gewann in 
Stockholm wieder die Weltmeiſterſchaft 
im Eiskunſtlaufen. Von den Zuſchauern be⸗ 
jubelt, wurde er auf den Schultern feiner 
Freunde um die Bahn getragen. Den Vize⸗ 
meiſtertitel errang der deutſche Meiſter Ernſt 
Baier vor Erdös (Ungarn). Im paarweiſen 
Kunſtlaufen ſiegte das "er Rotter⸗Szollas 
(Ungarn) vor Oeſterreich, Deutſchland und 
Polen. 

` * 

Mit dem Slalomlauf der Herren wurden am 
Sonnabend die St. Moritzer FIS.⸗Wettbewerbe 
p ei gebracht. Auch er endete mit einem 

eutſchen Siege. Der junge Oberbayer Franz 
Pf n n war es, der den gefürch⸗ 
teten Sannar David Zogg um 1,7 Sekunden 
ſchlug. Leider genügte dieſer Vorſprung nicht 
für den Sieg in der Kombination, der an David 
Zogg⸗Aroſa fiel, während ſich Franz Pfnür mit 
dem zweiten Platz begnügen mußte. 

* 


Seit Tagen ſchon herrſcht in Nordſchweden 


eine ungewöhnlich milde Temperatur, und in 
Solleftea, wo am Mittwoch die FIS.⸗Ren⸗ 
nen im Lang⸗ und Sprunglauf beginnen ſollen. 
giste das ermometer 9 Grad Wärme an. 

er Arbeitsausſchuß für die FIS.⸗RNennen ift 
daher in nicht geringer Beſorgnis, doch erklärte 
Oberſt Holmquiſt (Schweden), der Vorſitzende 
des Internationalen Ski⸗Verbandes, daß die 
Rennen entgegen allen Gerüchten, die von einer 
Verlegung nach einer anderen Stadt wiſſen 
wollten, beſtimmt in Solleftea zur Durchführung 
kommen. 

* 

Ueber Nacht war das Thermometer erheblich 
eſunken, ſo daß die Eisverhältniſſe am zweiten 
Tage der Helſingforſer Eisihnellauf- 
Weltmeiſterſchaft nichts zu wünſchen übrig Tier 
ßen. Der Titel eines Weltmeiſters 1934 fiel in 
der Geſamtwertung der vier Läufe an den au 
als Radfahrer ſehr erfolgreichen Norweger Bern 
Evenſen. Dieſer hatte durch einen Sieg im 
1500⸗Meter⸗Lauf den Finnen Waſenius von der 
Shine der Geſamtwertung verdrängt, und ob- 
wohl er im 10 000⸗Meter⸗Lauf nur Sechſter 
hinter dem Norweger Carlſen wurde, * es 
doch noch zum Geſamtſiege mit einem Punkt 
Vorſprung vor Waſenius. Dieſer hatte über 
10 000 den dritten Platz beſetzt. 

* 


Der deutſche Segelflieger Dittmar, 
der zu Schauflügen in Rio de Janeiro weilt, 
ſtellte einen neuen -$H 5 enweltrekord auf 
Er ließ ſich durch ein Motorflugzeug 350 Meter 
hoch ſchleppen und erreichte im Segelflug eine 
Höhe von 4200 Meter. Die Rekordhöhe beträgt 
ſomit 3850 Meter. 


Im Ne en der a A Rad. 
rennen am Sonnabend abend ſtand der Ent- 
ſcheidungskampf der Berufsflieger um den 
Königs⸗Pokal. Geſamtſieger wurde wie im Vor⸗ 
jahre Weltmeiſter Scherens mit 4 Punkten 
vor dem Kölner Richter mit 5, Michard mit 6 
und Honemann mit 9 Funtten, 


Eine ſenſationelle Fußballnieder⸗ 
lage erlitt die Krakauer „Cracovia“ gegen 
A KS., der die Gäſte 7:0 ſchlug. In der zweiten 
Halbzeit glitt der Krakauer Spieler Seichter auf 
= ſchlüpfrigen Boden aus und brach ſich das 
ein. 


* 


Polens Fußballmeiſter „Ruch“ beſiegte FC. 
Kattowitz 3:1. 


Die Ligamannſchaft der Wartaner ſchlug Dir 
Poſener ne ir i 


Bezirks-Boxmeiſterſchaften 
Die Poſener Box⸗Bezirksmeiſter⸗ 
ſchaften brachten in den Schlußkämpfen keine 
beſonderen Ueberraſchungen. Meiſter wurden 
mit Ausnahme des Halbſchwergewichtsmeiſters 


Przybylſki (Blekitni) — . und 
ana 


war Sobkowiak, Rogaliti, t 9 
niota, Majchrzycki und Pitat. Es gab eine 
ganze Reihe von Knockouts. 

* 


Bei den ſchleſiſchen Meifterfhaften im 
Boxen wurde der hundertprozentige Gburſki im 
Finale von Bienek (Ruch) Mice Diesjäh⸗ 
rige Meiſter find: ‚Görecki, Moczko, Matuſzezyk, 
Bialas, Kowadzek, Wyſtrach und Wocka. 

* 


Lodzer Bezirksmeiſter wurden: Gotfrieb 
(Hatoahſ, Spodenkiewicz, Wozniak, Taboret, 
Banaſiak, Stahl, Klodas und Krenc. 


Boxmeiſter des Hauptſtadtbezirks wurden 
1 Kazimierſki, Paſturczak, Bakowſki 
Seweryniak, Osarek (ſchlug alle feine Gegner 
knockout) und Antczat (fehlt das Schwergewicht). 


Schach⸗ Blitzturnier 


Der Evang. Verein junger Männer hat ſich 
das Verdienſt erworben, das erſte Schach⸗Blitz⸗ 
turnier in Polen veranſtaltet zu haben. Der 
intereſſante Verlauf des Aa Turniers, zu 
dem fó auch eine ganze Anzahl männlicher und 
weiblicher Kiebitze eingefunden hatte, war 
anz dazu angetan, aus etwa ſchachſpielunkundigen 
EN chauern aktive Freunde bieles geiſtvollen 

piels zu machen oder „blutige Anfänger“ und 
Fortgeſchrittene zu weiterer Aufſtiegsarbeit an⸗ 
ujpornen. Ein Beweis dafür war die Tat- 
ache, daß nach der Vorrunde etliche Freun d⸗ 

chaftsſpiele an Ort und Stelle l 
gen wurden. Natürlich kamen die Schachkundi⸗ 
gen beſonders auf ihre Koſten. 


48 Bewerber waren von der Turnierleitung 
in 8 Gruppen zu 6 Spielern eingeteilt 
worden. 


unächſt hatte jeder 5 Partien zu ſpielen, von 
Nes le das Aufrücken in die Zwiſchen⸗ 
runde abhing. Alle zehn Sekunden war ein 
Zug zu machen. Durch dieſes beſchleunigte Ver⸗ 
fahren wurden nicht weniger als 40 Kämpen, 
darunter auch einige „Kanonen“, abgeblitzt. So 
mancher machte in Zeitbedrängnis einen Fehl⸗ 
zug, der zum Verhängnis wurde. 
Nach einer ‚Begrüßung durch den Vereinsvor⸗ 
ſitzenden Paftor Brummack, der Bekanntgabe 
der Turnierordnung durch den Turnierleiter 
Gartke, der als der geiſtige Urheber 
der Veranſtaltung des Turniers anzusprechen ift, 
und wertvollen Exläuterungen des erinten⸗ 


elder und Figuren. Zeitnehmer: Bunzel—Küh⸗ 
ng an de 1 
n fünf Vorſtößen ging man an die Zwiſchen⸗ 
Aue heran. Die Partner, die in der für die 
einzelnen Teilrunden feſtgeſetzten Geſamtſpiel⸗ 
zeit nicht fertig wurden, mußten eine Schätzung 


über ſich Fin H laſſen. Das Ergebnis der hart 
umſtrittenen Vorrunde war, daß ſich folgende 
erg e für die Zwiſchenrunde qualiftzier⸗ 
ten: Superintend. D. Rhode, Ewert, e 
Kenſchner, Perfet, Grohmann, Wendland und 
Wolfram. Von ihnen waren 6 ohne Punkt⸗ 
verluſt aufgeſtiegen. Aus den Spielen der 
Zwiſchenrunde ergab ſich, daß fih in der 8 
runde um den erſten und zweiten Platz D. 
Rhode und Grohmann trafen, während der 
Gegner des Gruppenſiegers ndland für den 
Parallelkampf um den dritten Platz 


durch das Los ermittelt werden mußte, 


da das im vorliegenden Falle der Punkt⸗ 
E ſonſt in Anwendung kommende 
ewertungsſyſtem nicht in Frage kommen 
konnte, weil die drei davon N haggan Spieler 
ſich gegenſeitig geſchlagen und alle gegen den 
päteren Geſamtſteger verloren hatten, anderer⸗ 
eits aber durchweg ohne Punktverluſt in die 
wiſchenrunde gekommen waren. Das Los fiel auf 
den „Lückenbeißer“ Ewert, der für einen nicht 
erſchienenen Bewerber eingeſprungen war. 


In der Schlußpartie D. Rhode — Groh⸗ 
mann ließ fih letzterer einen Springer feſſeln 
was ihm den ern A der Partie einbrachte. 
Die Partie Ewert — Wendland verlief unent⸗ 
ſchieden, ſo daß ; 

noch einmal. das Los zu entſcheiden 
5 Und wieder war das Glück dem erſteren 
old. 

Das 5 , war alſo: Erſter Preisträ⸗ 
ger D. Rhode, zweiter Grohmann, dritter 
Ewert. 

Eine eindrucksvolle Verteilung von Ehren⸗ 
urlunden bildete den Schlußakkord des Tur- 
niers, deſſen Organiſation flott und u mſich⸗ 


tig war. I. 


y 
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Handelszeitung des Posener 


Die polnische Handelspolitik 
auf Grund des neuen Zolltariis 


Geringe Zollzugeständnisse in den bisherigen Verträgen — Amtliche Stellungnahme 
zu den Verhandlungen mit Deutschland j 


A. Warschau. — Das Ministerium für Indu- 
trie und Handel veröffentlicht eine Zusammen- 
Stellung der Zugeständnisse auf den neuen pol- 
nischen Zoultarif, die in den bis zum 5. Februar 
1934 abgeschlossenen 6 neuen Zollverträgen 
und Protokollen Polens gemacht worden sind. 
Diese Zugeständnisse — Zollermüssigungen und 
Zollbindungen zusammengenommen — sind die 
nachstehenden: 


Protokoll mit Belgien-Luxemburg 
Vertrag mit Oesterreich . e.e s 
Protokoll mit Schweden . . » 
Tarifvertrag mit Holland . » 
Protokoll mit Dänemark . . - 
Protokoll mit Jer Schweiz 


Auf die etwa 5000 autonomen Zollsätze des 
heuen polnischen Tarifs sind damit insgesamt 
erst 512 Zugeständnisse gemacht worden, und 
fast 90 Prozent dieser Zollsätze sind durch 
diese 6 Verträge ungebunden geblieben. Das 
Ministerium berechnet aber, dass es Insgesamt 
in sämtlichen Verträgen auf Grund des neuen 
artis zwischen 2500 und 3000 Zugeständnisse 
zu machen haben wird, die wichtigsten Verr 
träge stehen noch aus. Inzwischen ist am 
11. Februar 1934 in Prag der neue polnische 
tschechoslowaklische Tarifvertrag unterzeichnet 
worden, über dessen Zollzugeständnisse jedoch 
nähere Angaben noch nicht vorliegen. Dureh 
die 6 obigen Verträge sind — berechnet auf 
Grund des polnischen Aussenhandels im Jahre 
1933 — bisher etwa 18 Prozent der polnischen 
Finfuhr und etwa 25 Prozent der polnischen 
Ausiuhr gebunden worden. Das Ministerium 
Nimmt an, dass nach dem Abschluss von neuen 
arifverträgen auch mit Frankreich, England 
und Finnland und einschliesslich des Vertrages 
mit der Tschechoslowakei etwa 40 Prozent der 
Einfuhr und 60 Prozent der Ausfuhr Polens 
Vertragsgebunden sein werden. Diese Spanne 
zwischen Ein- und Ausfuhrregulierung muss 
nach Ansicht des Ministeriums aufrechterhalten 
werden, da mit den beiden wichtigsten Ein- 
fuhrländern Polens, mit Deutschland und den 
ereinigten Staaten Tarifverträge voraussicht- 
lieh einstweilen nicht abgeschlossen werden 
&nnen, ia Deutschland nicht einmal in den 
Genuss der einfachen polnischen Meistbegün- 
Stigung gelangen werde. Der Bericht („Polska 
Gospodarcza” Nr, 6/1934) betont, dass ein Ab- 
ommen: über die Beendigung des deutsch- 
polnischen Zollkrieges noch nicht automatisch 
einen normalen Handelsvertrag darstellen, som- 
dern nur den gewöhnlichen vertragslosen Zu- 
Stand zwischen Deutschland und Polen (unver- 
Schärft durch gegenseitige Diskriminierungen) 
wiederherstellen werde, Offensichtlich würde 
tin solehes Abkommen nicht nur keine beson- 
deren Zollabreden enthalten, sondern auch 
nicht einmal in begrenzten Ausmasse die 
Meistbezünstigungsbehandlung garantieren. 


‚Die verhältnismässig geringe Zahl der Bel- 
zien, Holland, Schweden und Dänemark cine 
geräumten Zollzugeständnisse erklärt das Mi- 
histerium mit der Unmöglichkeit, von diesen 
ändern angesichts ihrer niedrigen und unbe- 


weglichen Zolltarife ausser Zollbindungen 
irgendwelche Zollnachlässe zu erhalten, Die 
Zugeständnisse, die Polen diesen Ländern ser 
macht habe, beträfen in erster Linie deren 


‚Spezialausiuhrerzeugnisse, so z. B. bei Belgien 


Brüsseler Zichorie, bei Holland „Hopies“-Bon- 
bens, bei beiden Ländern lebende Pflanzen 
bei Dänemark Knochenöl, bei Schweden Milch- 
zentrifugen, bei Holland ae er re usw., 
wofür Polen sich die Aufrechterhaltung seiner 
bisherigen Ausfuhr nach diesen Staaten habe 
garantieren lassen. Anderen Charakter bätten 
die beiden grösseren Verträge mit Oesterreich 
und der Schweiz, von denen auf Grund der 
Meistbegünstigung auch eine Reihe anderer 
Industriestaaten Nutzen ziehen könne. Fast 
alle Zollzugeständnisse in diesen 6 Verträgen 
seien in absoluten Ziffern vereinbart worden, 
scien aber doch durchweg keine unbedingten 
Zollbindungen mehr wie fast alle polnischen 
Zollnachlässe auf den früheren Zolltarif. In 
den Verträgen mit Belgien und Holland ist 


(offensichtlich in Nachahmung der Zusatzver- , 


einbarung zu dem jetzt gekündigten deutsch- 
französischen Handelsvertage) ein System der 
„mittelbaren Stabilisierung” angewandt wor- 
den, nach welchem jeder Vertragszoll 15 Tage 
vor seiner etwaigen Aufhebung gekündigt wer- 
den kann, wogegen daun der Vertragspartner 
Verhandlungen über die „Wiederherstellung 
des Gleichgewichts der ie 2 Zuges 
ständnisse“ verlangen und im Falle des Schei- 
terns solcher Verhandlungen „das Gleich 
gewicht autonom wiederherstellen“ können 
soll, d. h. eines seiner Zollzugeständpisse rück- 
gängig machen. Ein anderes Verfahren ist in 
den beiden nur für ein halbes Jahr abgeschlos- 
senen kurzfristigen Verträgen mit Dänemark 
und Schweden angewandt worden. In diesen 
beiden Verträgen hat sich Polen für den Fall, 
dass seine ertragspartner die gebundenen 
Zölle dennoch erhöhen oder bisher zollireje 
polnische Ausiuhrwaren mit Zöllen belegen 
sollten, das Verlangen von Verhandlungen und 
bei deren Scheitern das Recht vorbehalten, 
seine Zollzugeständnisse ganz oder teilweise 
wieder zurückzuziehen. Ein drittes Verfahren 
ist in dem Vertrag -mit Oesterreich gewählt 
worden, um für einen der Vertragschliessenden 
unerträgliche Bindungen zu verhindern. Zwar 
verpflichten die beiderseits gewährten Zoll- 
nachlässe dieses Vertrages bedingungslos; aber 
wenn sich nach Inkrafttreten des Vertrages 
herausstellen sollte, dass sich die von beiden 
oder einem der Vertragschliessenden erwar- 
teten Wirkungen eines Zugeständnisses nicht 
einstellen, aus welehem Grunge es auch sei, 
so sollen unverzüglich Verhandlungen über die 
Abänderung oder Vervollständigung eines sol- 
chen rüde Nera aufgenommen werden. 
Führen diese Verhandlungen nieht binnen einem 
Monat zum Ziel, so soll der sich als geschädigt 
betrachtende Vertragsschliessende den ganzen 
Vertrag mit Rinmonatsfrist (statt mit der nor- 
malen dreimonatigen Kündigungsfrist) kündigen 
können. Aehnlich sollen auch die Bestimmun- 
gen des polnisch- schweizerischen Handelsver- 
trages lauten. 


mmunmunnmmmmmmunnmunmnmmmunmunnmumnn neee 


Die Aufgaben der Posener Messe 


Die Leitung der Posener Messe richtet in 
einem Pressebulletin an die polnische Industrie 
die Aufforderung, alle Zweige der industrie 
auf der Messe vertreten zu lassen, da in An- 
betracht des wahrscheinlichen Abschlusses 
eines deutsch-polnischen Handelsabkommens 
mit einer grossen Beteiligung deute 
Scherp Firmen zu rechnen ist, und eine 
Lücke in der Ausstellung der polnischen Indu- 
Strie den Eindruck erwecken könnte, dass da 
eine Importnotwendigkeit vorliegt. Die Poser 

her Messe, heisst es in dem Bulletin, sei ein 
Schutzwall für die einheimische Produktion. 


Im Zusammenhang mit der Beteiligung Ja- 
dans wird in demselben Bulletin gesagt, dass 
die Posener Messe eine gute Gelegenheit biete, 
die japanische Industrie und ihre Gefahr für 
ie polnische Industrie und Kaufmannschaft 
ennenzulernen. 


Der Zioty bleibt beim Golde 


dk. Warschau, 18. Februar, Der Finanze 
Minister und das Präsidium der Bank Polski 
haben der ausländischen Presse eine offizielle 
Erklärung abgegeben, in der gegen Gerüchte 
ber Aenderung der polnischen Währungs- 


bolitik Stellung genommen wird, In der Er-. 


klärung wird kategorisch festgestellt, dass 
olen auf keinen Fali beabsichtige, seine Wäh- 
Tungspolitik zu ändern, und dass es unbe- 
ngt am Go!dstandard festhalte, 
Das sei auch gesichert durch die ständige Ak- 
tivität der Handelsbilanz, deren Saldo im 
anuar 1933 sogar dreimal so gross gewesen 
Sei wie 1932, Das beweise, dass Polen die 
richtigen Bedingungen für die Entwicklung 
Seines wirtschaftlichen Lebens geschaffen habe. 
peher si es selbstverständlich, dass man in 
Dlen eine Währungsherabninderung etwa 
Nach dem Muster der Tschechoslowakei gar 
nicht in Betracht ziehen könne. 


Die Preissschere 


O Die Ermittlungen des Konjunkturſor- 
Vhun sinstituts in Warschau für das letzte 
ſerteſlahr 1933 haben ergeben, dass der 
Grosshandelsindex für landwirtschaftliche Ere 
Zeugnisse im Verhältnis zu 1928, für welches 
Jahr die Zitier 100 angesetzt wird, 40.1 betrug 
Regen 42,1 im letzten Vierteljahr 1933, Der 


Index für die von der Landwirtschaft benötig- 
ten industriellen Erzeugnisse betrug dagegen 
71.9 gegenüber 77.6 im letzten Vierteljahr 1932. 
Aus diesen Ziffern ergibt sich, dass im vierten 
Vierteliahr 1933 eine Verbesserung gegen 
die gleiche Zeit des Vorjahres eingetreten ist, 
obwohl die Preise für Getreide und 
andere landwirtschaitliche Artikel weiter 
zurückgegangen sind. Dies Ergebnis 
wird der Herabsetzung der Kartellpreise für 
Industrieartikel zugeschrieben. 


Die neue Goldparität des Dollar 


Mit der formellen Einführung des neuen Gold» 
wertes des Dollar von 59 rozent des alten 
Geldwertes haben sich natürlich auch die Gold- 
paritäten 7 7 5 den Währungen der Län- 
der mit Goldwährung geändert. Wir geben 
eine Aufstellung der neuen und alten Parſtäten 
gegenüber den Währungen, die tatsächlich oder 
nominell am Goldstandard festgehalten haben, 
Diese Paritäten sind in Kraft seit dem 31. J. 
1934, 10 Uhr nachmittags (New Yorker Zelt). 
New York Währung alte Parität $ neue Parität“ 


Warschau 100 Zt, 11,218 18,993 
Berlin 100 RM 23,821 40,332 
Bukarest 100 Leu 0.8982 1,013 
Prag 100 Kr. 2,963 5,017 
Paris 100 frs 3,9179 6,6335 
Ron 100 Lire 5.263 8.911 
Brüssel 100 Belga 13,904 23.541 
Budapest 100 Pengö 17,49 29,613 
Zürie 100 sîr 19.295 32,669 
Amsterdam 100 hil 40,196 68,057 
1 Golddollar gleich: 
A nun 
i sichsmark, 

98,717 Lei, 

19,932 tschech. Kronen, 

13,073 frang. Frank, 

11,222 Lire, 

4,423 Belga, 


3,377 Pong, l 
3,061 Schweizer Frank, 
1,469 Hollandgulden. 


Schwierigkeiten für die polnisote Ausfuhr 


nach Rumänien 


in Lodzer Industriekreisen wird Klage dare 
port nach 


or · 
begagnat, 


über geführt, dass 
iera infolge De ann l 
schriften grossen Schwierigkeiten 


-~ — eeaeee mann 


Allein die Marktverhältufsse jn Rumänien sind 
schon schwierig genug, nun treten noch die 
Ueberweisungsschwierigkeiten hinzu. Wenn die 
Abnehmer der Ware die Bezahlung der Rech- 
nungen bei der rumänischen Nationalbank vor- 
N haben. so dauert es meist zwei bis 
rei Monate, bis das Geld nach Polen über- 
wiesen wird. Da die Lodzer Industriellen einer 
so langen Kredit nicht gewähren können, den 
überdies die Bank für sich ausnützt, so rechnet 
man in Lodzer Exportkreisen damit, dass die 
Ausiuhr nach Rumänien, die in den letzten 
Jahren recht beachtlich war, immer mehr zu- 
rückgehen wird. 


Märkte 
— 2 
Getreide. Posen, 19, Februar. Amtliche 
Nora für 100 kg in Zloty ir. Station 
ozna 


Transaktionsprelse: s 
Roggen 510 10 14.75 


Rlehtprelse: 


17.75 18.25 


Weizen ’ 14.50—14.75 


Renn 
Gerste. 695-708 g/l . 
Gerste, 673683 g/l . 
Braugerste - , e o 
a en 
Roggenmehl (65%) , 
Weizenmehl (65%) . 
Welzenklele „ » 
Weizenkleie (grob 
Roggenkleie LTE 
Winterraps 
Sommerwicke 
Viktoriaerbsen 


* 
* 


26.75 - 28.50 
11.00-11.50 


e ve „ 
bo Hart aaa 
— 

* 2 Dp þa 
f 5 
S 
D 


- nn % „% „„ „“ü ĩĩ8 
„„ „% % „„ „„ „ «„ „„ 


FOROAN E ee 20. K 22.00 
Spelsekarte fen . . 14 00—15.00 
Peluschken „ 14.0015. 50 
Leinsamen e 7 ne 47.00-50.10 
ie 13.00 —14 00 
Blaulupinen 6.50 —7.50 

Jelblupinen . 0019.00 
io,, ae Fe 170.00-—200.00 
Klei ten, 70.00 100.00 
Klee, schwedisch 900011000 
Klee. gelb. ohne Schalen 90.00 110.00 
Klee. gelb in Schalen 30.00 — 35.00 
Wund kes <. = %0.00--110.00 
Timothyklee . . . . . < 25.00-30.00 
Raygras A 0022 a „44.00-50.00 
Sen EEE UE AT E PA CE DA i 38.C0—85,00 
Pa MORN u eiee aae -00—60 

Leinkuchen , . «2 s „ 1850-1900 
Neu nküchen 18351685 
onnenhlumen kuchen „ 

Sojaschrot . . . . 19.75 — 20.25 


` Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für-Weizen beständig; für Roggen, Mahl- und 
Braugerste, Hafer, Roggen- und Weizenmehl 
ruhig, 

Gesamttendenz: ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Rapson 1165 t, Weizen 356 t, Gerste 179 t, 
Hafer 22.2 t, Roggenmehl 110,5 t, Weizenmehl 
31 t, Roggenkleie 60 t, Weizenkleie 25 t, Ger- 
stenkleie 15 t, Haferkleie 10 t, Viktoriaerbsen 
59 t, blaue Lupinen 15 t, gelbe Lupinen 15 t, 
Mais 15 t, Leinsamen 6 t, Sojabohnen 4 t, Ser- 
radella 23.5 t, Leinkuchen 3.5 t, 5 
1.5 t, Schnitzel 10 t, Sämereien 12.5 t, Pflanz« 
kartoffeln 45 t, blauer Mohn 7.5 t, Kartoffel- 
mehl 90 t, Kartofielflocken 10 t. Syrup 20.3 t. 


. Getreide, Bromberg, 19, Febr. Amtl. No- 
tiefungen für 100 kg frei St. Bromberg. Trans- 
aktionspreise: Roggen 75 t 14.75. Richtpreise; 
Roggen 14,50--14.75, Weizen 17.50—18, Brau- 
gerste 14.50-15.50, Mahlgerste 13.75—14.)0, 
Hater 11.75-12.25, Roggenmehl 65proz. 21.00 
bis 22.00, Weizenmehl 65proz. 30—31.50, Rog- 
genkleig 9.75--10.50, Weizenkleie, fein 10.50 bis 
11.00, Weſzenkleie, grob 11.50--12, Winterraps 
10.75, Weizenkleie, grob 11.50--12, Winterraps 
4214. Peluschken 13-14, Felderbsen 15—17, 
pelseerbsen 19-20, Viktoriaerbsen 23—26.50, 
Folgererbsen 1922, blaue Lupinen 67, gelbe 
Lupinen 7,50--8,50, Raps 43—44, Serradella, 
nou 12—13, Gelbkles, abgesch. 90-110, Weisse 
klee 70.—90. Rokio 160—210, Fabrikkartoffeln 
pro kg% 0.19, Leinkuchen 19—20, Rapskuchen 
15 bis 16, Sonnenblumenkuchen 16.50—17.50, 
blauer Mohn 46—50, Senf 32—34, Leinsamen 
40—44, Wicken 13—14, Winterrübsen 42—44, 
Kartoffelilocken 1516. 
samttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 748 t. 


Getreide, Danzig. 19. Februar. Amtliche 
00 kg in Gulden: Weizen, 


zur Ausfuhr 9 
rste, feine zur Ausfuhr 10,45--10.70, 
mittel It- M 70— 


9.25, Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 
as Alsenfrüchte 12, 


Produktenbericht. Berlin, 17. Febr. Ruhig, 
aber stetig. Zum Wochenschluss hat sich die 
Unternehmungslust im Berliner Getreidever- 
kehr zwar nicht verstärkt, jedoch ist das Au- 
gebe! weiter allgemein weniger dringlich. Na» 
mentlich in Ro so lag weniger Offerten» 
material vor. Die Statistik über die Vorräte 
in Mühlen und Lagerhäusern entsprach unge- 
fähr den Erwartungen. Preisveränderungen 
sind nicht eingetreten. Hafer tendiert stetig, 
Gerste Hegt weiter yuhig. Die Umsatztätigkeit 
in Mehlen hat sich nicht gebessert, 


Zucker. Magdeburg, 17. Februar, Ge- 
mahlener Melis I bei prompter Lieferung —, 
do, Februar 31.70 Reichsmark ie 80 kg. Ten- 
denz: ruhig, 


Vieh u leisen. Berlin, 17, Februar. 
ge 
ars : chr 

schweine von lafit. 


f Prag — —— m 


180 kg aufwärts 105-110, 10 


bis 150 kg 95-100. Fleischschweine 110 kg 85 
bis 90. Auftrieb: 1087 Stück. 


Metalle. Warschau, 16. Februar. Das 
Handelshaus A. Gepner notiert folgende Preise 
für 1 kg in Złoty: Bancazinn in Blocks 7.10. 
Höttenblei 0,67, Hüttenzink 0.80, Antimon 1.10 
Hüttenaluminium 3.60, Kupferblech 2.75—3.40, 
Messingblech 2.50—3.50, Zinkblech 0.93—0.95, 
Nickel in Würfeln 9. 


Posener Börse 


Posen, 19, Februar. Es notierten: Sproz. 
Staatl. Konvert,-Anleihe 36% G, 4%proz. Dol- 
larbriefe der Posener Landsch. (1 Dollar 5.36) 
52 G, 4%proz. Gold-Amortisations-Dollarbriefe 
der Posener Landschaft 45—44+, 4proz. Kom 
vert.-Pfandbriofe der Posener Landsch. 41,50, 
sprak Prämien-Dallar-Anl. (Serie III) 53.25 G, 
4Aproz. Roggen Piandbriefe der Posener Land- 
schaft (100) 45--44 B, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 105 G. Tendenz: behauptet. 

G = Nachir., B Angeb., + = Geschäft, *= ahne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 17. Februar. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen uotiert: New 
York 1 Dollar 3.09 193.0981, London 1 Pfund 
Sterling 15.74 15.78, Berlin 100 Reichsmark 
120.7812102, Warschau 100 Zloty 57.75 bis 
57.87, Zürich 100 Franken 98.97 99.17, Paris 
100 Franken 20.17.20. 20, Amsterdam 100 Gul- 
den 205.99-—206.41, Brüssel 100 Belga 71.30 bis 
71.45, Stockholm 100 Kronen - 81.10-81.26, 
Kopenhagen 100 Kronen 70,20— 70.34, Oslo 100 
Kronen 79,00—79.16. Banknoten: 100 Zloty 
57.77-87.89, 

4proz. (früh. Sproz.) Danziger Hypotheken. 
Bauk-Pfandbrieie (Serie 1-9) 63.00°G. 


Warschauer Börse 
Warschau, 17. Februar. Im Privathandel 


wird gezahlt: Dollar 5.35, Golddollar 9.03 bis 
885 Holdtube) 4.684,67, Tscherwonetz 1,05 
1S 1.10. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 209.50, 
Kopenhagen 121.90, Oslo 137.15, Montreal 5.30, 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Eliekten. 

Es notierten: 4proz Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53,78, 4proz, Prämien-Invest.-Anl. 
107.75, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 
56.75-—57.25, proz. Dollar-Anleihe 1919 —1920 
67, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 56.88 bis 
56.75.—56.88.—57,50— 57.28. 

Bank Polski 86.50 (86.25), Modrzeiöw 3.05 
bis 3.15 (3,05). Tendenz; fester. 


Amtliche Devisenkurse 


366.10] 357 
123.34] 123.96] 123.39] 124.0) 
3211 2789| 27.01 
5.32 g 


Amsterdam mm 
Berlin ) um 
Brüssel = mu am m 
Kopenhagen m m =e 
Loadọa = mem m 
Nes Tork (Scheck) = 


Paris — 


Italiens kaag 
— 1136,05] 137.35 
141.500. — — 
173,43] 172,57] 173,41 
170 38] 171.841 170.971 171.83 


-~ e r ep 


Dansig 
LAI 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 19. Februar. 
Tendenz: Veberwiegend fester. Die Börse er- 
öffnete zum Wochenbeginn wieder in über- 
wiegend festerer Haltung, wenn auch von sele 
ten des Publikums vorerst nur geringe Kauf- 
order vorlagen. Farben kamen 77 über den 
Sonnabendschluss zur Notiz und zogen sehr 
bald um ein weiteres % an, auch Maschinen- 
werte werdan erneut bevorzugt (Schwartz 
kopti plus 4%, Orenstein plus %%). In Mon- 
tanwerten werden anscheinend \Qlattstellungen 
vorgenommen, die Kurse bröcke ton hier, eber 
ab. Gelsenkirchen gaben um 2%, Harpener 
um nach, Von Bankaktien, eröffneten 
Roichsbank 60 unverändert 1674, dagegen 
büssten BEW. 1% ein. Tagesgeld lag mit 4% 
bzw. 4%% eher etwas leichter. 


Berlin, 19. Februar, Ablösungsschuld 1. 
96%, Abl. ohne Ausl. 2. 19%. 
Amtliche Devisenkurse 


Ta - nm m e om m m 
Riga + m me mm e m 


Ostdevisem Berlin, 17. Februar. 


Auszah- 
lung Posen 47.125-47,325, Auszahlung War- 


Kattowitz 
925—47.325. 


schau 47.125 — 47.325, Aus zahlun 
47.125 47.328; polnische Noten 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
LL Unterbaltungsbellage. 


Verantwortlich tor den gesamten redaktionellen Teil. 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 


tell; Druck und Verlag: Con- 


Haus Schwarzkopi. 
cordia Sp. Aka. Drukarnia i wydawnictwo, Sämt- 
tich io Posen, Zwierzyniecka 6 


= Poſener Tageblatt « 
Hebamme 


"Brillen, Mineifer, Lorgnetten 


Daulſagung. Richard Gewiese, Baumeis er 


in- großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtstorm angepaßt, empfiehlt 
Środa, ul. Diuga 68 Kleinwächter, i é 
a 9 5 . 2 1 
a ee i W Fernruf Środa 117 oder Poznan 3072 (bei Baumeister Karkntann) erteilt Rat und Hilfe C a ri Wolkowitz 
vollen Kranzſpenden beim Heimgange ; ==} jul.Romana Szymańskiego 2 |} 27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
1 — 1 n Jagem £ llen Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbelten, 5 J. Treppe links. 5 Absolyent der Hochschule für Optik in Jena 
unden und Bekannt 
e d tleſgefühlten“ Sai Ne Entwürfe, Bauleitung; Bauberätung, Da r, ene Augenuntersuchungen , mehrere: aui 


deren Dank Herrn Paſtor Meyer (Mur. streng wWitsenschaftlic ner Grundlage konstrulerter Apparate 


Goslina) für die troſtreichen Worte am 


Schätzungen 
führe ich auch in Posen u. Umgegend aus, 


2.Haus v. Pl. Sw. Krzyski 
(früher. Petriplatz) 


Sarge unferer teuren Entſchlafenen. Prima 
Im Namen p Öinteröliebenen Uekorationsk issen 
Paul Banik. N i Maſtvieh 
8 19: i 
ge b; o. OES OR Obſtverwertungs⸗Induſtrie ſucht für eingeführte Wietze 2 9 
; ? Touren per fofort tämligen Boznafı, bee 3 


Telefon 3603 u. ns 
rn ee —— 


echſtein⸗Flügel 


Blütthner od. andere 
gute 5 pf: zu 
2 2 kaufen gej mit 

onieek Preisang. u. 6901 


worden Unterhatten, Kissen a. b. Geſchäftsſtelle d. Beita. 


Vertreter 


gegen Gehalt und Provpiſion. Deutſche und polniſche 
Sprache Bedingung. Off, mit Bild und Zeugnisabſchr. 
erbeten unter 7013 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Seradella 


letzter Ernte auch in kleinen Mengen gibt billigſt ab 
Ein & & Berkaufsgenollenithafi 
Trzemeſzno 9. 


Seine Staatsführung, 
seine Wirtschaftskräfte, 
seinVolkstum und seine 
Probleme zeigt jetzt in 
einer Reihe von Heften 


DIE WOCHE 


Erstes Heft 


Im Buch- und Strassenhandel erhältlich 
Verlag Scherl, Berlin 5W. 68 


Auslieferung für Polen 


KOSMOS Sp.zo.o. 


Verlag und Groß- Sortiment 
POZKAN, UL. ZWIERZYNIECKA 6, 


Fa. Fr. Hartmann, Oborniki 
Garienbaubeirieb und Samenbandiung 


offeriert Feld-, Gemüse u. Blumensamen 
' für Gärtnerei und Landwirtschaft. 


Spezialität: 

Beste erprobte Markt- 
und Frühgemüse, 
Futter - Rüben, Ecken- 
dorfer Riesen - Walzen, 
Futtermöhren, Wruken 
u, dergl. Gemüse- 

und Blumensamen 
in kolorierten Tüten. 
Obstbäume Inbest.Sorten 
Beerensträucher, Zier- 
sträuoher, :: Erdbeer-, 
Spargel- und Rhabarber- 
pflanzen, Rosen la in 
Busch- und Hochstamm. 
Frühjahrs -Blumenstaud.- 
u. ausdauernde Stauden 
zum .Sohnltt. — Massen- 
vorräte Edel-Dahlien in 
oa. 80 Prachtsorten. 
Gladiolen neueste ame- 
rikaniscbe Riesen, 
N.B. Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer 
und grösseren Bedarf. 
Der Betrieb umfasst etwa 75 Morgen. 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. | 


7 nn AIliununmmmmmumummmnm 
Fenster- u. Garten- 
Roh- und Draht- 


Ornam.- u Farben- Glas 


Schaufenster- Scheiben, Fenster: Kitt usw 
Engros- und Detali- Verkauf 


Polskie Biuro Sprzedaiy Szkla & 


Poznan Male Garbary 7a Telefon 28-83 


Möbel 


in solider Ausführung 
zu zeltentsprechenden Preisen 


(usa: Günther Same: 


ulica Wrzesinska 1 
Besichtigen Sie mein Lager. 
Preisotferten auf Wunsch! 


Juchtb erſtklaſſige 


bullen 


preiswert Du url 
Herrschaft Pepowo. 


— 


Jetzt billige Preise! 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme käglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge foigt, 


Ader ſchriſts wor fett) —— — — 20 oreſchen 
fedes weitere wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 


Offertengebühr für chiſſrierte Anzeigen 30 


Verkäule 


nn ſchnell und billig 
a ER im Poſener 
Tagebl 


vermittelt der . 
teli im Poj. Tageblatt! 
lohnt, Kleinanzeigen zu leſen! 


Benzinmotor Saug- und Druk- 

Benz 4 Takt, 4 PS. ſtat. pumpe 

preiswert 5 verkaufen. Rohranſchluß 1% Zoll 

1 aa für Sauggasanlage kauft 
B. Honpe, Ne Miyn motorowy 


— he. dr I ah Tarnowko p. Borujzgn. 


ſofort ein 
oe Suche iisr 


RR ran Preiſen 


ang. u Te 
des Poſener Tageblattes. 


Kinderwagen 
u. Verdecke werden re- 
N u und aufgefriſcht. 
der, Gummi a. Lager 
Razer, Szewfka 11. 
— — — — 


Arztlich geprüfte 
Krankenſchweſter 
mit kosmetiſcher und me⸗ 

diziniſcher Maſſage. 


Sprechſt. 3—6 Uhr. 
Moſtowa 31, Wohn. 7. 


Tmpſehle mich zur Uns 


Hausfrau, die Witt- || jertigung von 


: ſch afterin, Köchin, 9 
mä errengarderobe 
i PE en ur 12 nach Maß ſowie für alle ins 


Fach ſchlagenden Arbeiten, 
billigſt. Abſolvent der Ber- 
liner Zuſchneide Akademie. 


zen von der Wäſche⸗ 
fabrik 


J. Schubert Locle aug bun Nene 
onſtruktion von Mo 
Kar ba nach dem neueſten Schnitt. 


Max Podolski, 
Schneidermeiſter 
Poznan, Wolnica 4/5. 


Arbeits⸗ und 


ul, Wroctawska 3. 


Die beiten Schnitte, 
faubere Verarbeitung, 
niedrigſte Preiſe. 


Kutſchgeſchirre 
TREE RN empfiehlt 
Razers Sattlerei 
Rübenſchneide⸗ Gegr. 1876. 
maſchine Szetoffa 11. 
groß, gebraucht, wie neu, Radio 


für up Fe Viehbeitand, 


Schrotmühle 


fan . per 


Neu- und Umbau, jowie 
neueſte Lautſprecherſyſteme 
zu billigſten Preiſen. 

Harald Schuster 
A Roscieina 39, Jezyce.] Poznan, sw. Wojciecha 29, 


Soeben erschien: 


von Max Büttner, 


SEEN EmENEnEn=IUR inb 


8 Das erste philgtelistische Na e Art 

‚98 * 0 eo 
Was die Briefmarke erzählt 
CC d ³⁰Ü¹ 1 u AO RAAR DAOA 
Streifzüge durch Weltgeschichte, Kultur und Kunst 


dem bekannten philatelistischen Fachschriftsteller 
und Rundfunkredner, 


Stendgraphie- 
Schreibmaidinen- 


tfe, 
Kantate 1, W. 6, 


Vermietungen 


Wer e vermieten hat 
en 5 . enen duet 
tat im Poj. 


2 Zimmer 
mit Küche enutzung, auch 
unmöbliert, elektriſch 
Licht, Bad zum 1. April 


= 


D a 
lll Welcher Markenfreund möchte nicht von dem iiil ee N ff 
= Objekt seiner Liebe, der Briefmarke, vieles wissen? S | unter 7021 a. be Gesch. 
Ill Niemand ahnt, welche Fülle von interessanten ſſſi td“ Beinni 
== Dingen die Briefmarken dartun. = 7 Zimmer 
im Iii mit allem Nebengelaß, 


Jeder Markenfreund muß daher wissen, was die 


W gegenüb. Wilſon⸗ 


== Briefmarke erzählt. = park, zu vermieten. Näh. 
m Eine Fundgrube dieser. n bietet das preis- iM elefon 3920. 

HU werte Buch, aus dessen reichem Inhalt nur folgende III Mohnun 

= Kapitel genannt seien: =, Immer u Küche, 
I Romantik im Markenalbum / Deutsche Geschichte iM ebtl, A en in 
= in Briefmarken “ Königliche Philatelisten “ Länder- = | jae jubere Wige 
Ill kunde dureh Briefmarken / Briefmarken- Botanik / Ill bom 1. März zu bers 

Literarische Briefmarken / Galante Briefmarken / mieten. 


EI 


KOSMos Sp. 


Buchhandlung 


Streichs ä ’ 
badeanſtalt } 


Ein Pole in Deutſchla nd 
möchte mit einem Deut⸗ 
Sele in Polen ein 


Geſcha oder 


ul. Wozna 18 am Alten 


Mart empfiehlt Dampf- 
und Wannenbäder. 


0 Grundstücke E 


e Beſitze ein gu⸗ 


Seegut einem U ernehmen in 
600 Morgen, 42 pachten Bus Induſtrieſtadt Thü⸗ 
geſucht. ff. unter 6981 f ringens. unter 7011 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 3 Geſch FR. Zeitung. 


Geheimnisse um Briefmarken / Sportliche Brief- 
marken / Humor der 1 85 u. v. a. 


Z O0. 555 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, 
Eingang vom Treppenhaus. 


ASS SS Sg SiS HSS 


Wai Sprache d 
erteilt akad. í 

Landwirtſchaft Ein e 
für fänger und Fort⸗ 
geſchrittene. Honorar 
nach Vereinbarung Mel⸗ 


Poznan ⸗Staro leka 
Al. Forteczua 49, 


immer 
mit chen benutzung, G 
auch unmöbliert, elektr. 
Licht, Bad, zum 1. April 


Preis 21 10.60 


cus 


Ii zu vermieten Dauermie⸗ 
ter 1 . Off. unt. 
7021 0 Geſchſt. dieſer 
II Nane 
5 2 
Unterricht 
Küche nmädchen 
; . das auch das Geflügel 
Unterricht in übernimmt. Zeugniſſe, 


Gehaltsanſprüche zu ſen⸗ 
en an 
M. Magner 
Dom. Jankowo 
vo w. Waars wiec. 


Engl. Aufwartefrau 


elſtunden u. Kurſe 


dungen und Anfragen | fur 1— 2 Vormittagsſtun den 
unter 6996 a. d. Geſchſt. gerad. Offerten u 7002 
dieſer Zeitung. Geſchſt d. Zeitung. 


Suche zum ſofortigen 
Eintritt 


Lehrjungen 
mit guten Schulzeug⸗ 
niſſen. 

Mechaniſche Werkſtatt 
rodo wa 
antelezaf. 


Geſucht per 1. April 
für Rittergut zur Erledi⸗ 
gung kleinerer Büro⸗ 
arbeiten jüngere, engl, 

Sehretärin 
Bedingung: Beherrſch. 
der polniſchen Sprache 
in Wort u. Schrift. Fa⸗ 
milienanſchluß wird ge⸗ 
währt. Angeb. m. Bild 
unter 7024 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung 


Stellengesuche 


Auſtändige 
deutſche Frau ſucht 
Bedienung und Wäſche. 
Off. unter 7022 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Obermüller⸗ 


Betriebsleiter 
35 J. alt, verh., Leiter 
einer 70 Tonnen⸗Mühle. 
Derſelbe iſt vertraut mit 
ſämtl. Mahlverfahren, in 
eo izen, u. Rog h ſo wie 
e u. Hirſeſ alder 
w imſtande einen B 
trieb auf wirtſchaftliche 
Höhe zu bringen, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeug⸗ 
nijje u. Refer., wegen 
Familienangelegenbeiten 
einen anderen Wirkungs⸗ 
kreis, auch in kleinerer 
Mühle. Gefl. 1 
unter 7018 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung e 


Junger 
Kaufmannsgehilſe 
Kenntnis: Deutſch, Vol- 
niſch, Maſchinenſchreiden, 
ſucht Stellung in einem 
Eiſen⸗ und Munitions⸗ 
geſchäft oder dergl. gegen 
Koſt und Wohnung und 
kleines Taſchengeld. Ge⸗ 
fällige Anfragen zu rich⸗ 
ten an: Wilhelm Ulmer 
Fvangeliſche Anſtalten 

Stanis lawöw. 


Gärtner 
27 Jahre alt, ite duch! 
bildung, 12 J. Praxis, 
in den bedeutendſten 


Pommerellens u 
gearb., erfahren in allen 
weigen der neuzei 
artenkultur, fugi 
Dauerſtellung als jelb* 
ſtändiger Gärtner au! 
größerem Gute. Gut 
Zeugniſſe u. Empfehlun 
gen von erſtklaſſigen 4 
leuten ſtehen zur 
fügung. Frol. An g 
unter 6997 a. 
dieſer N 


Die Guts verwaltung 


Przuſiek 

ow. Toruń (Wieſenb 
facht zum 1. April 1 u 
für ihren früheren Ober 
ſchweizer, der in jed 
Beziehung von uns emp 
fohlen werden kann 
Stellung. Offerten ef 
beten an: i 

J. Okonkowſki 
Stolezyn, v. Wapno. 
—ͤ——6—7— — — 


Brennerei⸗ 
Verwalte! 


ſucht Stellung v. 1. 
Kurt a e N Lan 
jährige ahrungen H 
Brennerei⸗, Trodnerel‘ 
und Gieftrsttätsantaget 
Off. erbitte unt. M. W. P 
Zerköw, pow, Jarocin. 
E 
Mädchen 
v. Lande, für alle Hau 
arbeiten, mit Kochk 
niſſen, ſucht Stellung vo! 
ſofort oder . 
unter 7004 a. d. Geſchſt 
dieſer 8 


Einſam 

2 Freundinnen (32 un 
35 J.) wünſchen die B 

kanntſchaft älterer, fok 
ber Herren, am lieb 

in Heimatſtadt Poſen 
zwecks Heirat. Witwen 
und Handwerker arg 
nehm. FR unter 70 
a. d. Geſchſt. d. Zeitund 


